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(Polener Warte) 


g der Unjirag an Wtradystaw Grabsti. — Rechts und Lints in Ohnmant, — Erklärung der Partei- 
} führer. — die Einigung mit Piriudsti. — Neuer Auftrag an Witos. 


N Warſcha u, 10. Mai, 11 Uhr vormittags. (Pat.) Bor Veendi⸗ 
gung der Kabinettsbildungsmiſſion durch Herrn Wladyslaw Grabski 
kam der Abg. Stanislaw Glabigski nach dem Belvedere und teilte 

dem Herrn Staatsprüſidenten mit, daß im Schoße der vier „Sejm⸗ 
parteien“ der Plan einer parlamentariſchen Regierung mit Herrn 
Wincenty Witos als Premier vollkommen gereift 
ſei. Der Staatspräſident machte Herrn Wladysjaw Grabski 
Mitteilung davon, und dieſer legte die Miſſton nieder, weil 
kr fie nur nach vorheriger Feſtſtellung, daß die Bildung einer par⸗ 
lamentariſchen Regierung nicht zuſtande kommen könnte, über⸗ 
nommen hätte. Der Staatspräſident nahm den Verzicht des Herrn 
Grabski an und beauftragte mit der Neubildung der Regierung 
Herrn Witos, der die Miſſion angenommen hat. 
Nach dem Scheitern der Miſſion des Abg. Witos ging die 
Juitiative der Regierungsbildung in die Hand der Linten 


e. Man müßte auch die genaue parlamentariſche 
Grundlage kennen. Da die Piaſtenpartei fih nur ſachlich 
einſtellen wolle, 0 e einzutreten, ſähe er, der 


Chacigski keine ausreichende Vaſis für die Bildung folder 
Um 3 Uhr 1 teilten Marek 200 Nie⸗ 


8, der 
dete 

p giakkowski ſetzten ſich mit den Abgg Wożnicti und Ponia- 

ow ski m Verbi 

tretern 
ſenheit i 

yo en Marek im Belvedere, um dem Staatspräſidenten gegen- 

Ba ein Kabinett zu bilden, das in Ruhe die Sanierung des 
teie 


Re N, Piaſten und Chriſtliche Demokratie, um Beitritt zu unferer 
reit 

ein fi 
und litiſchen Programm vor den Sejm zu treten. Zugleich be⸗ 
; wir, daß ein nener Verſuch, ein Zentro⸗Rechts⸗Kabinett 
* ſchaffen, eine weitere Serſchärfung der Lage mit offen- 
* an Schaden für die allgemeinen Staatsintereſſen bedenten 


“Der Präſident antwortete daß er auf die Bildung einer Ne- 
Mening, die fi ausſchli eplið auf eee üble, 
ARA eingehen könne, eben 
wurst, das dem Staate Schaden bringen würde. Um 4% Uhr 
der F Rataj nach dem Belvedere gerufen, 
eum 5 Uhr wurde der Preſſe mitgeteilt, daß der Präſident den 
Tu gefaßt hätte eine außerparlamentariſchen Re⸗ 
ſerun gcc ef mit der Regierungsbildung zu beauftragen. 


Das dritte Kabinett Grabsli? 


ma cd Mitternacht übertrug der Staatspräſident Herrn WBa- 
7 law Grabski die Kabinettsbildungsmiſſion. Zu dieſer Mij- 

Fin bemerkt der „Kurjer Poranny“: „Das Experiment des 
ni al Nöminifters Idziechowski hat ſowohl für die ‚polnische 
mim a als auch für die allgemeine wirticaftlice und ſoziale Lage 

Br taate fo traurige Nefultate gezeitigt, daß die öffent- 
eng Meinung mit jedem Monat immer beſſer den Unterimien 
derſchäete der zwifchen der Zeit des Herrn Mradysiaw Grabsti und 
. Zeit ſeines Nachfolgers in die Erſcheinung trat — zu großem 


J dee ett des früheren Fin anzminiſters. Die Wahl 

5 neuen Regierungschefs iſt zweifellos unter dem Geſichtswinkel 

b wirtſchaftlichen und ſozialen Staatsnstwen⸗ 

dya eiten erfolgt. In parteipolitiſcher Hinſicht ift Herr Wla- 

lam Grabski bekanntlich neutral, was angeſichts ber erregten 

. E. piben [daften für die Wahl ſpricht. Ferner ſpricht auch die 
n 


Blide Unbeſcholtenheit und die erprobte 
reſſelsſigkeit des jetzt designierten Premiers mit. 
erufunz des Herrn Wfadys law Grabski wird 


o wie auf ein einſeitiges Rechts⸗ 


überall um fo größeren Eindruck machen, als fie ganz unerwartet 
kam. Die Nachrichten über die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
werben mit Intereſſe erwartet. Nach unſeren Informationen 
hat Herr Grabski bei der nebernahme der Miffion eine Verſtän⸗ 
digung mit dem Marital Pigſudski bezüglich der Heeresange⸗ 
legenheiten als notwendig erklärt.“ 


Die Erklärung Grabskis. 


Um 4 Uhr morgens kam der Chef der Preſſeabteilung des 
Präſidiums des Miniſterrates, Gietzyäski, zum Klub der 
Sejmberichterſtatter und erklärte im Namen des Herrn Wladyslaw 
Grabski folgendes: „Angeſichts des Scheiterns der Konzeption 
einer parlamentariſchen Mehrheitsregierung hat der Staatsprä⸗ 
ſident nach einer Audienz des Sejmmarſchalls Rataj um 11 Uhr 
nachts die Miſſion der Regierungsbildung Herrn Wladys fa w 
Grabski übertragen. Dieſer hat die Miſſion angenommen mit 
dem Vorbehalt, daß er keinen Min iſterpoſten übernimmt. 
Im Laufe der Nacht vom 8. zum 9. Mai iſt die Mehrheit der Poſten 
mit Kandidaten beſetzt worden. Am 9. Mai ſoll die endgültige 
Bildung des Kabinetts vollzogen werden.“ 


Es verlautet, daß von den Miniſter des Kabinetts Skrzynski 


der Inneuminifter Raczkiewicz bleiben wird. Der Poſten des 


Kriegsminiſters jol nach einer Verſtändigung mit Herrn Pil- 
fſudski beſetzt werden. Die allgemeine Tendenz des Herrn 
Grabski fol in der Richtung verlaufen, daß im Kabinett kein Par- 
lamentarier wäre. Den Außenminiſterpoſten wird zweifellos Herr 
Skrzynski weiter bekleiden. Als Juſtizminiſter wird Waclaw 
Nakowski genannt, für den Bojen des Kultusminiſters fon 
Kumaniecki in Betracht kommen. Eine andere Berfion ſpricht 
von der Kandidatur Ponikowskis. Den Poſten des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten foll, wie verlautet, Herr Nebcaynski 
übernehmen. Was den Finanzminiſterpoſten betrifft, ſo iſt Herr 
Zdziechowaki im Belvedere empfangen worden, aber über das 
Reſultat der Konferenz iſt zur Stunde nichts bekannt. 


Grober Schwindel des 5. O. A. 3, 


Wie für die nationaliſtiſche Hetze Tatſachen 


„ gefälſcht werden. 


Der des fei bisgeri Tätiafei ügent 
Weſtmarkenberein 3. O. K. Z. . ſeiner , 
die er bom 31. Januar bis 7. Februar d. J zur Füllung ma 
~ Is 

olen in Deutſch⸗ 


leeren Kaſſen veranſtaltet „ u. a. au 

kauft, die die ſchlechte sr der 

land illuſtrieren jolen, Man fieht auf dieſer Poftkaxte 

ace in e £ £ = d Ae in eußen 8 * H 
ä n mit der Aufſchrift „Sonnabend 11 Uhr“ ildet. 0 

e 

er beim Polniſchſprechen trifft, dieſes Täfelchen aushändigen u 

̈rʒ an bem angegebenen 3 une le 

befißt, verprügeln. Das Ki 

entgehen, wenn es ein anderes Kind beim Polnt 

und ihm das Täfelchen übergibt. 

Wir über dieſe Karte bereits berichtet, und da wir uns 
obendrein die Erforſchung der Wahrheit zur Richtſchnur ge⸗ 
macht haben, find wir der Behauptung des Weſtmarkendereins auf 
den Grund gegangen und haben folgendes feſtgeſtellt: 

In Nagladden im Kreiſe Allenſtein ; tatſäch⸗ 
lich der a Lehrer ein kleines Wafechen At Jer, Aufschrift 
„Sonnabend 11 Uhr“ N Kinde e Schule übergeben, 
das er polniſchſprechend antraf, mit der Weiſung, es an ein etwa 
ebenfalls polniſch ſprechend angetroffenes Kind weiter zu geben. 
Wer am Sonnabend um 11 Uhr im Beſitz des elchens war, 
ſollte ermahnt werden, ſich in Zukunft der deutſchen Sprache 
im Umgang zu bedienen. Die Be auf der Anſichtskarte 
des Weſtma eins, daß das betreffende Kind am Sonnabend 
um 11 Uhr von dem Lehrer verprügelt worden 8. tft völlig nn- 
wahr. Ebenſo unwahr ift aber auch der vom markenverein 
offenſichtlich erweckte Eindruck, ch der Vorfall jetzt noch 
abſpielt, denn das an fih, wenn auch gut gemeinte, aber zweifel⸗ 
los etwas törichte Verhalten des Dorfſchullehrers in Nagladden 
liegt bereits 4 (vier) Jahre zurück und iſt von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde f. Zt. ſofort abgeſtellt worden. Da dem Weſtmarkenver⸗ 
ein dieſe Tatſache nicht unbekannt ſein kann, liegt in dem jetzigen 
Druck der Karte und ihrem Vertriebe eine bewußte Verleumdung, 
die im Intereſſe der Vereinigung der nationalen Berkältniffe nicht 
ſcharf genug zurückgewieſen werden kann. 

In Wirklichkeit wird die polniſch ſprechende Bevölkerung in 
Deutſchland nicht bedrückt, ſondern genießt vollſte Freiheit. 
Ein kleiner Beweis dafür nur mag ſein, daß dem Turnverein 
„Sof“ in Berlin-Charlettenburg von der Stadt zu turneriſchen 
Uebungen die Stadtturnhalle überlaſſen worden iſt 
und daß bei den turneriſchen nebungen, die auf dem Hofe der 
Turnhalle, alſo allen Paſſanten ſichtbar und hörbar 
ſtattfinden, unter Muſikbegleitung die polniſchen 
Nationallieder geſungen werden. Wie wäre es, wenn 
der Weſtmarkenverein, ſtatt zu hetzen, eine Poſtkarte über 
dieſen Vorgang vertriebe? 


—— — ——— Uu. —— 


Peolitiche Ueberſicht. 


Der franzöſiſche Oberſte Kriegsrat wird heute zur Beratung 
der Neuregelung der Heeresverfaſſung zuſammen⸗ 
treten. 


bekannte 


$ j 

Die Internationale Gewerkſchaftstagung hat be- 
ſchloffen, die Kohleuausfuhr nach England in allen kontinentalen 
Häfen zu verhindern. 


N } 1 
Reichspröſident von Hindenburg iſt heute früh um 7.50 
vom Anhalter Bahnhof nach Weimar abgefahren. f 
* 


Die franzöſiſche Artillerie hat den Stadtteil Meidan von Da- 
maskus Nase wehe ündige Bombardements in Trümmer gelegt. 


— ee —— 
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n noch 
nò kann der Sten e ame nur Shen 
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Der polniſch⸗iüdiſche vertrag. 


Das Abkommen mit der Regierung. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codgienny“ bringt in Nr. 125 vom 
Sonnabend, dem 8. Mai, den polniſch⸗jüdiſchen Vertrag in Geſtalt 
eines Kommunikats des Jüdiſchen Klubs, in dem es 
heißt: Direktiven Grund der bisherigen Konferenzen. Die Rer 
gierung verpflichtet 

auf wirtſchaftlichem Gebiete 
in kürzeſter Zeit in Sachen der Sonntagsruhe 

A. Maßnahmen zu treffen, die a) für die Juden, die den 
Sonnabend feiern, die Arbeit in den Geſchäften über die 
übliche Rorm hinaus verlängern, b) das bereits beſte⸗ 
hende, aber von den unteren Organen nicht befolgte Rundſchreiben 
beſtätigen, nach dem erker, die ahne Geſellen in ge⸗ 
ſchloſſenen Werkſtätten arbeiten, das Recht haben, am 
Sonntag zu arbeiten. 

B. 1. Einen Geſetzentwurf einzubringen, der den Zwang der 
Sonntagsruhe beſeitigt oder wenigſtens mildert, 2. in Sachen der 
Verfügung des datspräſidenten über die Repviſion der Monopol ⸗ 
konzeſſionen im Einvernehmen mit dem Jüdiſchen Klub eine Aus- 
führungsverordnung zu erlaſſen oder einen Novellenentwurf unter 
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Forderungen e 

bezüglich des Gewerbegeſetzes wird die Regierung a) der 
ſchiebung von Märkten und Jahrmärkten auf den Sonnabend ent 
gegenwirken, b) ſich Verſuchen entgegenſtellen, die 
durch Schaffung von Innungen und dergl. das Gew au 
Ungunften der Juden fonftcwieven können, c) die un en 
Beh... f hinlenken, daß jüdiſche Angebote bei der 
Verteilung ſtaatlicher Arbeiten und Lieferungen, von Monopol⸗ 
konzeſſionen und dergl., Kap beim Verkauf von Staatsobjekten 
525 gi en werden, weil die Angebote bon 

u den en. 
ſcheidung der Angelegenheit anordnen. fi 

Anmerkung: Wird Abänderungsvorſchläge zum Ge- 
werbegeſetz 8 die die Organifation jüdiſcher 
nungen ermöglichen, nach Matigas des Zuſammenwi 
der Juden mit dem polniſchen C ement; d) mit einem R. 
chrei oder auf andere Weiſe gegen den Wirtſchafts⸗ 
boykott vorgehen, der gegen die Juden von geſetzlich aner⸗ 
kannten Organiſationen, wie z. B. dem „Rozwöj“ oder der „Li 
Oiczyany i Wiary“ ausgeübt wird, mit der Drohung der Auf» 
löſung der Inſtitutionen im Falle der Nichtbefolgung. 

Anmerkung: Nach Maßgabe der Mitwirkung der Juden mit 
dem polniſchen Staatselemant. Dieſe Anmerkung der A 
ordnete Reich durchſtrichen, der zugleich im Punkte d) an 

i der N en Bet MAT eee und dergl.“ die 
geſetzt hat „gegen iſemitismus von vun itu⸗ 
tionen“ .. e) Im Zuſammenhang mit der Bildung von Induſtrie⸗ 
und Handelskammern bzw. Handwerkskammern wird ſich die Re⸗ 
gerung bei der Ernennung von Mitgliedern derſelben bzw. der 

zeichnung von Berufsverbänden, die das Recht haben ſollen, 
ſolche Mitglieder vorzuſchlagen, weder von Konfeſſions⸗ noch von 
Nationalitätsmomenten leiten laſſen. (Anmerkung: Ja.) 
i 4. F * een r Si 
ie Regierung die Steu 5 darauf hinweiſen, iona⸗ 
litäts-⸗ oder inflüſſe keine Rolle ſpielen dür- 
fen, b) daß die j Bevölkerung in allen Organen, die 
ern beſchließen bzw. veranlagen, entſprechend ver⸗ 
treten ift, c) die Regierung wird die Direktionen der ſtaatlichen 
Kreditinſtitutionen hinweiſen, daß ſie ſich bei der Vertei⸗ 
lung der Kredite aus ſchließlich von ſachlichen Rück⸗ 
ſichten zu leiten hätten, d) in der Aktion des Wiederauf⸗ 
baues des Landes, . auf dem Gebiete der Baukredite wird 
ſie die Bedürfniſſe der jüdiſchen Bevölkerung be⸗ 
rückſichtigen, e) die erung wird den jüdiſchen Handwer⸗ 
kern die Möglichkeit „Ermäßigungskredite für 


9 


=n 


das Handwerk und die Kleininduſtrie zu genießen, f) fie wird die 


jüdiſche Kooperationsbewegung unterſtützen. 

5. Im Bereich der Wirtſchaftsinſtitutionen wird die Regierung 
Juden in entſprechender Anzahl in die Räte von Wirtſchafks⸗ 
Finanzinſtitutionen berufen, die unter der Aegide der Ren 
gierung ſtehen. 


6. Auf dem Gebiete der Agrarreform wird ſie bei der 


D ührung des A 
oder 


laſſen. 

ondere wird fie Anträgen jüdiſcher Landwirte 
die ächtigung erteilen, eine freiwillige ne von Gütern 
en, unter Berückfichtigung jüðif Landwirte alg 


* 
Käufer 
Auf politiſchem Gebiet: 
1. Die Regierung wird die Staatsbürgerfrage regeln. 
2. Die i wird die noch ages der Teilgebietszeit 
G ecken Beigtintungen ber Juden aufheben (um 
3. Die Regierung 


öffentlicher e UEN Lok bar SOSE 
entli M iten u m tt Itgern 
nicht Konfeſſtons, der Nationalitätsrückſichten mitfpielen. 

4. Die Regierung wird eine beſtimmte Anzahl von Juden in 
beſtimmte Aemter jeglicher Kategorie aufnehmen, 
alfo auch zur Gerichtsapplilatur, mit 9 Be⸗ 

in Oſtgalizien rehabilitierter jüdiſcher Beamten, 
ebenſo wie fie Juden als Staatsarbeiter, insbeſondere Eiſenbahn⸗ 
Ber ri aufnehmen wird (allmählich, zum Neujahr im Kultus- 
5. Die Regierung wird ſichallen Ver uchen entgegen⸗ 
ſtellen, die darau . die Sa ond e zu den 
eſetzgebenden Körperſchaften und den Selbſtwerwaltungen in der 
. 1 a dane der Redke der eg 
ng zu x ; ieſe F 
RR REN ir SA 1 255 ii (Wenn ieſe Fragen auf 

6. Die ierung wird zur Ermöglichung der Auswanderung 
von Juden nach Palästina ke don ita che Or anijatiom 
ehe Je ne Garaten kn Cie fe 
hidhet ‚Satoieripteiten): nk (nach Beſeitigung finanzrecht⸗ 

T. Die Regierung wird jüdiſche Soldaten mit entſpre⸗ 
chenden Eignungen een zuweiſen. 
Nach Beendigung derſelben werden die Abjolventen zu Unteroffi⸗ 
Garden Ta Re har, der früher erworbenen Offi⸗ 
3i raen, ſowie die Ernennung zu Offizieren werden 
ohne Rückſicht auf die Zugehörigkeit zur Ha hen Nationalitch 


efo ſezes fh nicht von Kon⸗ 
ation a aha hr Prie leiten 


Sie wird vielmehr eine ſachliche Ent⸗ 


* 


und 
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erfolgen (mit Maßgabe der Mitwirkung der Juden mit 
polniſchen Staatselement). a 

8. Die Regierung wird alle geheimen Rundſ 
ben zurückziehen, die ſich gegen Juden ri 
namentlich auf militäriſchem Gebiete (falls ſie beſtehen). 


Auf kulturellem Gebiete: 


1. Auf dem Gebiete der jüdiſchen Gemeinden wird die Regie⸗ 
rung Verfügungen eriejjen, die das Dekret des Staatschefs 
Pilſudski für die Oſtmarken zurückziehen, und das 
Ruundſchreiben des früheren Miniſters Miklaſzewski 
Sachen der Führung der Beratungen in der jüdiſchen Gemeinde | Finanzminiſterium mit der Witte gewandt, ſtändige Ver- 
in Warſchau ändern. Sie wird ferner ein Rundſchreiben er- [treter für die Kommiſſion zu delegieren, die in nächſter Zeit 
laſſen, in dem eine Aenderung der Wahlordnung in dazu berufen werden fol, um den Plan der Arbeiten feſtzulegen, 
Kleinpolen empfohlen werden fol. Sie wird auch einen | die die Beſeitigung des Mißverhältniſſes zwiſchen den Preiſen der 
Geſetzentwurf über eine Verftändigung mit dem Jüdi⸗ landwirtſchaftlichen Produkte und der Induſtrieerzeugniſſe herbei⸗ 
ſchen Klub bezüglich der Erweiterung des Wahlrechts führen folen. Die offiziellen Koeffizienten der Großhandelspreiſe 
im Sinne des Allgemeinwahlrechts und der "eitlegung ſpiegeln nicht den tatſächlichen Stand der Dinge wider, denn ſie 
der jüdiſchen Gemeindeverbände im Forum eines Konfeſſionsrates ſtützen fih auf einen Preisvergleich mit den Vorkriegspreiſen im 
einbringen (im Herbſt oder im Winter). ehemaligen Kongreßpolen, wo bekanntlich die Preiſe für landwirt⸗ 

2. Auf dem Gebiete des Schulweſens wird die Regierung ſchaftliche Erzeugniſſe bedeutend niedriger waren, als in andere: 
Verfügungen erlaſſen, und Staatsſchulen mit polnij er Teilgebieten, während die Preiſe für Induſtrieartikel höher ſtanden. 
Unterrichtsſprache und einer bedeutenden Anzahl von Neben den Mitteln der landwirtſchaftlichen Produktion, Kunſtdünge⸗ 
Unterrichtsſtunden über Judaiſtik einführen, Volksſchulen, mitteln, Maſchinen, landwirtſchaftlichen Geräten uſw. ift das Miß⸗ 
mittleren Schulen und Seminaren mit hebräiſcher oder verhältnis beſonders empfindlich hinſichtlich der 
jüdiſcher Unterrichtsſprache das OeffentlichkeitsrechtſPreiſe für Kleidung und Schuhwerk. Induſtrieartikel werden für 
8 uſp rechen, den Beſuch von Religionsſtunden als Erfüllung] den Landwirt, beſonders den kleinen, immer weniger zugänglich. 
einer Pflicht anerkennen, die ſich aus dem Schulzwang (vor Infolge des Mißverhältniſſes wird die Anwendung veroollkommneter 
dem neuen Schuljahr) ergibt, Berufsſchulen, die es beſonders ver⸗ Produktionsmittel unrentabel und die Landwirtſchaften gehen zum 


von Dokumenten, Gemälden uſw. aus den Sammlungen der evan⸗ 
„ Synode in Wilna, ſowie ein Vortrag des 
urators der Wilnger Synode, Stefan Kader, über „Völker⸗ 
moral und Ideologie eines Univerſalſtaates“ vorgeſehen. 


reis 
ten, 
den 19, und 20. Mai, 


Preisregelungskommiſſion. 
Warſchau, 10. Mai. (Pat.) 


Die zeit von Danzig und auch von uns erhobenen 5 
Hauptarbeit in den Sektionen, ſowie in der Vollſitzung entfällt auf Folder Be der in nen Geenen Anlage ja als mili⸗ 


in hat ſich an das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium ſowie das z u 


Í Rennen Beſetzung Danzigs dur 


dienen, Subbentionen gewähren (Ja), 
Verfügungen, die Fortbildungskurſe mit der 


und weitere extenſiven Wirtſchaftsſyſtem zum Schaden der Staatsintereſſen 
nſetzung einer | über. 


Ueberdies beſteht wegen des übermäßig entfalteten Ver- 


iche Prüfungskommiſſion einrichten und von der Aufnahme mittlertums eine beträchtliche Differenz in den Preiſen, die von den 


judäi 


(im Jahre 1926). 


r Gegenſtände in das Reifeprüfungsprogramm handeln landwirtſchaftlichen Produzenten erzielt werden und den Groß⸗ 


handelstransaktionspreiſen. Solcher Stand der Dinge kann zu 


Ferner ſoll eine Verfügung vorbereitet werden, die das Pro⸗ gefährlichen Folgen im Wirtſchaftsleben des Staates führen. Die 


gramm des jüdiſchen 
dem Jüdiſch 
feſtgeſtellt wird, daß Einſchränkungen in der Aufnahme von Schüs 
lern in höhere Lehranſtalten 1 Konfeſſions⸗ oder Natio- 
nalitätsgründen nicht ſtatthaben dürfen. Die Regierung wird 


ulweſens im Einvernehmen mit Inangriffnahme der Ausarbeitung von Mitteln der Beſſerung auf 
en Klub feſtlegt, und ein Rundſchreiben, in dem | dieſem Gebiete ſeitens der Regierung ijt von größter Bedeutung. 


Die Arbeitsloſen. 
Warſchau 10. Mai. (Pat.) In der Zeit vom 27. März bis 


ferner die Frage des Gebrauchs der jüdiſchen oder hebräiſchen zum 1. Mat pat ſich die Geſamtzahl der Arbeitsloſen um ins⸗ 


Sprache in öffentlichen Verſammlungen regeln. 
Auf religiöſem Gebiete: 


geſamt 25 919 Perſonen verringert; fie betrug am 1. Mai 320 512. 
u Verringerung trot in folgenden Arbeitsvermittelungs bezirken 
ein. 


Warſchau Land um 143 yrardow um 455, Ciechano v 


1. Die Regierung wird Verfügungen erlaſſen, die die jüdiſche ] 251, Wkoclawek 442, Pflock 967, Lodz 12 108 (Stadt Lodz 9500), 


Schuljugend davon befreien, am 


nnabend und an ſonſtigen | Peirſkau 291 Kallſch 867, Czenſtochau 100. Sosnowiee 218. Oſtro⸗ 


iertagen ſchriftliche Arbeiten zu tun (Ja), der jüdi⸗ wiec 486 Radom 1160. Siedlee 294. Biaty'for 398, Oswieeim 590, 
chen uljugend und den jüdiſchen Soldaten den Voten Nowy Sacz 90. Biata 1108. Stanistawó.v 1831, Tarnopol 606 
beſuch ermöglichen (Ja) und eine ſtrengere Befolgung der Lemberg 790, Baranowice 88 Rowne 555, Brjese am Buk 281, 


Befehle höherer Vorgeſetzter durch die unteren Formationen be⸗ Wilna 
jüdiſchen Soldaten an allen Feſttagen Gneſen 380 

997, 
2. Die Regierung wird rituale Verpflegung jitdi-jbeitslofen wieſen folgende Bezirke auf: 
Grodno 295 Przemysl 575, Drohobicz 171, Krosno 113. Oſtröw 203, 
gahlung des Koſtgeldes an Soldaten, die ſich außer⸗[Samter 200, Graudenz 193, Thorn 53. 


züglich der Beurlaubung bon 
anordnen (Ja). 


ſcher Soldaten ermöglichen und ebentuell die Aus⸗ 


311. Schleſiſche Wofſewodſchaft 
Koſten 160, Llſſa 465. Inowroclaw 483. Berent 
Starogard 148. Eine Vermehrung der Zahl der Are 
Kielce 420. Lublin 105 


1094. Bromberg 296 


Die Abnahme betraf in 


halb der Kaſerne mit ritualen Lebensmitteln verforgen wollen, der Hauptſache folgende Gruppen: Bauurbeiter 3620, Textilarbeiter 


anordnen (Ja). 
3. Die Regierung wird Abſolventen ſtgatli 
minare für rer der jüdiſchen Religion die Erlei 
en gewähren, die Klerikern un 


3519. Metallarbeiter 669 Bergarbeiter 390. Eine Zunahme trat in 
er Se⸗ der Gruppe der Hüttenarbeiter (608) und der Geiſtesarbeiter (883) ein. 
teru n| Die Zahl der Nichtvollarbeiter erfuhr folgende Anderungen: Die Zahl 
geiſtlichen Kandi⸗ der Arbeiter, die einen Tag in der Woche arbeiten nahm um 1320 zu 


54 ten chriſtlicher Bekenntniſſe zuſtehen, insbe ſon⸗ die der zwei Tage Arbeitenden um 2543, bie der fünf Tage Arbeitenden 


dere bezüglich ihrer Zuteilung zum 
dienſt für den Fal der Mobili 1 (im 


Warſchau, 7. Juli 1925. 
? Unterſchrift: Dr. Leon Reich, 


Republik Polen. 


Kongreß der Evangeliſchen in Wilna. 


Der in Wilna vom 18.—20. Mai ſtattfindende Kongreß ber 
Evangeliſchen iſt bemerkenswert als ein neues Zeichen der im 
Gegenſatz zu den früheren Abſonderungspläuen ſich immer ſtärker 
geltend machenden Einigungsbeſtrebungen innerhalb 
der evangeliſchen Geſamtkirche Polenz. Dieſe beſonders von re⸗ 
formierter Seite ausgehenden Beſtrebungen find unmittelbar ver⸗ 
anlaßt nicht nur durch das noch immer ungeklärte Rechts 
verhältnis der evangeliſchen Kirche zum Staat, ſondern vor 
allem durch die bevorſtehende Regelung der Ehegeſetz⸗ 


oder Winter). 


gebung, die bei der ſtarken katholiſchen Agitation für eine Mes erinnerli 
gelung im Sinne des kanoniſchen Rechtes die Intereſſen der evan- Brauche 

betrachtet, Polen aber ihn als Heimathafen au 
Als Programm für die Wilnger Tagung ift außer einem von] wollte. Da nunmehr die polniſche Preſſe meldet, daß 

den Geiſtlichen der augsburgiſchen, helvetiſchen und unierten Kirche Kriegsflotte nach Gdingen überführt wird und 
gemeinſam gehaltenen Gottesdienſt eine Huldigung für den GMau⸗nächſten 2 l ) 
bensgenoſſen und Volksmürtyrer Simon Konarßki an der Stätte bauarbeiten jo weit abgeſchloſſen fein werden, 


her, und wir holen den Stein heraus aus dem Siel! 


geliſchen Kirche bedroht. 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(81. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

„Wer hat das getan? Wer kann das getan haben?“ 
fragte die Frau verſtört, als ſie alles erfuhr. 

„Ludolf, wer hat die Kraft, den Block da hineinzu⸗ 
wälzen?“ Ihre angſtvollen Augen ſprachen deutlich genug. 

„Er braucht nicht übermäßige Kraft gehabt zu haben. 
Mit ſolchem Hebeeiſen geht es ganz gut, ſonderlich, wenn 
er vielleicht einen Helfer gehabt hat.“ 

„Aber warum? Warum?“ a 

„Man kann nur denken, daß es mir gegolten hat. Wenn 
der Sturm gekommen wäre, und die Wellen wären hoch 
das 


aſſer auf die Acker und Wieſen. J 


zeit 
ar ſprengen ihn, dann kann er auch in Zukunft nicht 
wieder ſchaden.“ 


orger⸗ oder Sanitäts⸗ um 9852, während die Zahl der Arbeiter, die drei Tage arbeiten, um 
8867 und die der vier Tage Arbeitenden um 4035 zurückging. 


die Frage des Port d' attache in Danzig. 


Ein gelöſter Konflikt. 
Polniſche Blätter bringen die Nachricht, daß in dieſen Tagen 


in Gdingen die polniſche Kriegsflotte aus Danzig und Putzig, wo 
ſie überwintert hat, eintreffen werde. 
immer während eines großen Teiles des Jahres die polniſchen 
Kriegsſchiffe in Danzig, und an dieſen Umſtand knüpften ſich 
auch bie vielen Erörterungen über den ſogenannten Port d’attache, 
die Benutzung Danzigs als Hafen für 
die ſeit dem Abkommen vom 8. Oktober 1921 zu einem gewiſſen 
Stillſtand gekommen ſind. f 


Bekanntlich lagen bisher 


e polniſche Kriegsflotte, 


Hierzu bemerken die „Danz, Neueſten Nachr.“ folgendes: 
„Dieſer Streit um den Begriff des Port d'attache hatte, wie 
„ſeinen Grund darin, h Danzig, internationalem 
olgend, den Port d'attache- nur als Anlegehafen 
wiſſen 
die polniſche 
; dort auch 
Winter verbleiben werde, weil die dortigen Hafen⸗ 
daß damit der 


„Wir wollen nicht darüber ſprechen, Lieber.“ 
„Ich ſpreche nicht darüber. Aber die Augen will ich 
doppelt offen halten.“ 5 ; 
ie gingen heim, und über ihrer ſtillen, ſchönen Weih- 


nachtsfreude lag ein Schatten. j 


Lützelberger ſchauerte in der froſtharten Luft, denn er 
atte bis zum Leib im eiſigen Waſſer geſtanden, und ſie 
iefen faſt, um ihn zu erwärmen» 

Eno Thedinga, der draußen geweſen, als ſie gingen, 


ſaß in ſeinem Stuhl am Feuer, als ſie kamen, ſah die naſſe 
Kleidung des Eidams, fragte aber nicht ein Wort. — Man 


wußte jetzt oft nicht, ob er erfaßte, was ſeine Augen ſahen. 


— Vützelberger blickte ihm ſcharf in das Geſicht, der Alte 
veränderte keine Miene. 


Stumpf und dumpf ſaß er da, und ſeine Hände zitter⸗ 


gegangen, hätte viel Waſſer eindringen können. Und all ten leiſe, wie fie es taten feit einigen Monden. — Waren es 
alzw hab' es ja dieſe Hände geweſen, die die Salzflut über das eigene Land 


noch nicht erlebt, aber Du ſelbſt haſt mir erzählt, was das reißen wollten? War hinter dieſer gefurchten Stirn der 


für Not bringt.“ 

„Haßt Dich denn der Vater ſo? Oder gilt es doch 
der Gemeinde?“ 

Langſam ſagte er, und feine Augen gingen hinüber 
guir Wurt des Deichgräfen: „Muß es der Vater geweſen 
ein?“ 

„Ludo!“ ſchrie fe hell auf. „Glaubſt Du das? — 
= nein, ein Menſch mit wachem Sinn kann das nicht 
un.“ 5 

Da ſagte er ihr von ſeinem Zuſammentreffen mit Addo 

ickmers. 


böſe Gedanke zur Tat geworden? 


Ich werde wachen, dachte der junge Bauer. Du tuſt 
von heute an keinen Schritt, um den ich nicht weiß. 
* 


Es war keine leichte Arbeit, den Alten zu bewachen, 
ſonderlich weil er von der Bewachung nichts merken durfte. 
Aber ſie hielten Tag und Nacht Augen und Ohren offen. 

Daß ein Wechſe 
ihnen zu Hilfe. \ 

Seit der Hochzeit hatten fie Die erhöhte Stube neben 
der Diele inne, wie es feit alters her geweſn war. Da 
ſtand das breite Bett, die eiſenbeſchlagene Truhe mit dem 


„Das iſt hart,“ flüſterte ſie. „Das tut mir weh. Er ſelbſtgeſponnenen Linnen, da war unter den Fenſtern die 


war immer gut, und wenn er auch nicht der war, dem ich 
mich geben konnte, er war doch ein lieber Freund ſeit der 
Kinderzeit. Ich wußte es doch, es geht jetzt um mich. Die 
Thedingas haben das nicht um die Rickmers verdient.“ 
„Darum muß ich doppelt wachen und ſorgen für den 
Deich und die Gemeinde. — Komm, jetzt kann hier nichts 
en, und morgen geb' ich mit den Knechten zur Ebbe⸗ 


zweiſitzige Bank mit Kiſſen belegt, deren bunte Decken Almut 


Nelken und Veilchen. 


und wenn er nachts hätte das Haus verlaſſen wollen, wäre 
er von der knarrenden Treppe verraten worden. 


el in den Stuben eingetreten war, kam müſſen hätte Lützelberger zu viel von feiner Zeit 


dem j feiner Hinrichtung hinter dem Troli⸗Tor, eine Ausſtellung Hafen offenbar feinen Zweck erfüllt, ſcheint es, daß auch dieje Anr 


gelegenheit damit nun beigelegt iſt. 


: 
E 


i 


Wir verzeichnen das mit Genugtuung als einen Verſtän 


[digungsakt Polens, der der Einſicht entſpringt, daß die jeiner: 
p 0 8 ] 4 8 daß der 


täriſcher Holm che Nie gedacht iſt, die gegebene Unter⸗ 
kunft für die polnij Flotte ift, gu Recht beſtehen. Bekanntlich 
iſt Danzig durch Beſchluß des Völkerbundes eine Beſtimmung in 


Das Landwirtſchaftsminiſterium die Danziger Verfaſſung gegeben worden, wonach Danzig nicht 


einer Marine⸗ oder Militärbaſis gemacht 
werden darf. Die Frage, ob deffen ungeachtet die polniſche 
Flotte den Danziger Hafen als Standhafen anſehen dürfe, bedeu⸗ 
tete im Zuſammenhang mit anderen Erſcheinungen gewiſſermaßen 
immer eine Durchbrechung dieſer Beſtimmung. Der Völ⸗ 
kerbundsrat hat es nicht vermocht, l 
eine klare Entſcheidung zu ſchaffen und B griff er, wie 
immer in ſchwierigen, Fällen, zu einem dilatoriſchen Mittel und 
legte der Danziger Regierung auf Grund eines beſonderen Sach⸗ 
verſtändigengutachtens nahe, wenigſtens e ee mit der 

polniſche Kriegsſchiffe ſich 
einverſtanden zu erklären Infolge dieſer Haltung der Genfer 
Inſtanzen kam es dann zu dem Abkommen vom 8. Oktober 
1921, das ausdrücklich als ein proviſoriſches Abkommen 
bezeichnet iſt, und das folgenden Wortlaut hat: 

1. Polen wünſcht den Hafen von Danzig durch ſeine Kriegs- 
ſchiſſe weiterhin zu benutzen, bis die Frage 
d'attache durch den Rat des Völkerbundes entſchieben ift. 

2. Polen wird dem Präſidenten des Senats hinſichtlich der 
Zahl der Schiffe, welche Polen im Haſen zu belaſſen 
wünſcht, unterrichten, und der Präſident des Senats wird 
keine Einwendungen gegen das Verbleiben dieſer 
Schiffe im Hafen erheben. 

3. Der Hafenausſchuß wird für die notwendigen Liegeplätze 
für dieje Schiffe ſorgen. 

4. Dieſe Vereinbarung verpflichtet keine der Parteien bezüglich 
irgend eines ſpäteren Uehereinkommens über dieſen Gegen- 
ſtand zwiſchen den beiden Staaten oder bezüglich irgend 
einer Entſcheidung des Rates. 

Dieſem Abkommen war ein Gutachten einer beſonderen Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion des Völkerbundes Horon Aeg e in dem 
ausdrücklich feſtgeſtellt worden war, daß Polen das echt, den 
Hafen von Danzig für ſeine Kriegsflotte de benutzen, nur bis 
zu dem Zeitpunkt gnießen ſolle, zu dem der neue polniſche 
Hafen in Gdingen in feinem Bau entſprechend weit borges 
ſchritten jei. Dieſer Zeitpunkt it nach den Meldungen der polni- 
jhen Blätter nu ichen tote naeh Ginge und a 1 
ſiedlung der pomi Flotte n gen entſpri omit gale 
gleich Fa ah geäußerten Anſichten der 3 des Vol- 
kerbundes. Das vorerwähnte proviſoriſche Abkommen wird das 
mit aufgehoben werden können. Frinnern wir uns recht, 
fo hat der Rat des Völkerbundes durch eien Veſchluß der 
Januartagung 1922 ſich dieſen Akt ausdrücklich vorbe⸗ 
halten. , 

Gelbitwerjtändlich werden die polniſchen Kriegsſchiffe auch 
nach Aufhebung des Abkommens ebenſo wie i 
falle jeder anderen Nation in beſlimmten Fällen die Mö 
ichkeit haben, den Danziger Hafen unter Beobachtung der üb⸗ 
lichen Gebräuche aufzuſuchen. Für die polniſche Flotte wird aber 


+ 


durch ihre Domizilierung im Gdinger Hafen entſchieden eine Bers 


beſſerung gegeben ſein. Für Danzig wird ſich aus dieſer Löſung 
ebenfalls eine Verbeſſerung ergeben, jedoch anderer Art. Für 
einen Handelshafen bedeutet nämlich die Anweſenheit von 
Kriegsſchiffen, insbeſondere ſo weit es das Ein⸗ und Auslau 
dieſer Schiffe betrifft, immerhin eine unbequeme Störung 
Handelsberkehrs. Im Danziger Hafen macht ſich infolge 


der Eigenart feiner Anlage beim Gin- und Auslaufen dieſer 


Schiffe dieſe Störung beſonders fühlbar. Hinzu kam, daß bei 
irgend welchen Unfällen, die dabei entſtehen konnten, die Geführ ⸗ 


dung des Handelsverkehrs nicht bloß beſonders unangenehm emp⸗ ) 


funden, fondern zugleich auch durch das Aufſpringen eines ge- 
wiſſen gegenſeitigen Mißtrauens bezüglich der Schuldmomente 
eine Atmoſphäre unbehaglicher Spannung geſchaffen werden 
konnte. Wir erinnern an den Unglücksfall des polniſchen Torpedo⸗ 
jägers „KFaſzub“ im Danziger Hafen, bei dem ein Teil der pol- 
niſchen Preſſe ſofort und, wie nachgewieſen, ganz unbegründet 
Veſchuldigungen von einem Attentat und ähnli 
und an den ſchweren Zuſammenſtoß eines polniſchen Torpedo⸗ 
boote8 bei feinem Einlaufen in den Danziger Hafen mit einem 
auslaufenden ausländiſchen Handelsſchiff. 


Die nunmehrige Löſung bedeutet alſo für beide Teile eine 


Verminderung von Unbequemlichkeiten und damit einen angeneh⸗ 
meren Zuſtand. Es iſt erfreulich, daß dieſe Beſſerung durch einen 
eigenen Entſchluß Polens herbeigeführt wird, und daß dabei verr 
mieden iſt, neuerdings Wege des Streites zu begehen.“ 


Wie oft fuhr. Lützelberger och aus ſeinem Schlaf, 
meinte dies Knarren gehört zu haben, lauſchte atemlos und 


fpürte endlich, daß ſeine Unruhe ihn wieder einmal getäuſcht i 


hatte. 
Wie oft, wenn der Bauer von der Wurt niederging in 


das Land, ſtand er und fah ihm verhohlen nach, und wandte f 


der feine Schritte zum Deich, fo ging er auf den Boden 


und fah hinüber nach Norden und verfolgte jede Geftalt s 
mit den Augen, die dort auftauchte, und war der Alte heime 


gekommen, ſo ſchritt er felber hin und ſpürte an jedem Siel 


und unterſuchte Wehr und Vorland und die Deichkappe 
und hatte acht auf jedes Mauſeloch im Boden und auf jeden 
Wechſel in der Kante des Strandes, und lernte dabei von 
Tag zu Tag mehr von Ebbe und Flut und Wogen und 
bisweilen und ſah zur blauen Ferne, 


Winden und ſtan 


in dieſem Dualismus 


eines Port 


Dingen erhob, 


i 
X 
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wo zur Ebbezeit Sande und Watten gedrängt zwiſchen 


Waſſerläufen und Kuhlen lagen, kaum zwei, drei Ellen unter 
der wechſelnden Flut, und ſeine Gedanken zogen Dämme 
zwiſchen den Sanden und verbanden ſie und bauten an 
auftauchendem Lande, das einſt lachend und grün unter dem 
pin gelegen und einmal wiederkehren ſollte zum Som 
nenlicht. a 

Kam er heim von dieſen Gängen, hatte er einen nach 
innen gekehrten Blick, und Almut fragte nicht, wo er ge 
weſen und was er denke. Sie achtete ſein Schweigen, denn 


ſie war ein feiner, kluger Menſch, und Geſchwätzigkeit wal 
è \ 75 


nie ihr Fehler geweſen. 


Wäre nicht der Winter Herr geweſen, dies Aufpaſſer⸗ A 
erwuchſen ihm Helfer in den zwei Kindern. Mehr als ein 4 


mal war Walter, der ſtark und groß war für ſein Alter, n 
e und er hatte ihm die 


ſtohlen. Auch ſo empfand er auf die Dauer die Laſt. 


Wind und Wetter mit ihm 
Augen geöffnet für das Lan 


Dann begann er ihm eines Tages zu erzählen, wie de? 
nach Art der Heimat auf dem kleinen Webſtuhl ſelber ge⸗ Großvater oft krank fei und man Sorge trage um ihn, da 
fertigt hatte, da blühten auf dem Fenſterſims Goldlack und er einmal vom Wege abirren oder zur Ebbezeit zu 
hinauswandern könne in das Watt. Daß die Flut ihn über 
Der Alte aber war in die Stube im Giebel gezogen, raſchen oder der Nebel über ihn herfallen könnte, und wie 


der alte Mann dann nie heimfinden werde. 
) Gortſetzung folgt.) 


weit ö 


* 


Ein Schreiben des Reihspräfidenten 

| zur Flaggenfrage. 

Berlin, 10. Mai. 
abend an den Rei 
richtet: 


chskanzler nachſtehendes Schreiben ge- 


Über Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Die zweite Verordnung 
$ lid die deutſche Venyenfrage tem 5. Mai 1926 ift in der Oeffent⸗ 
3 teit erheblichen ißverſtänoniſſen begegnet. 
geit ie außen⸗ und wirtſcheftsrolu wen Ereigniſſe der letzten 
Jeu, die eine neuen Geltung Deutſchandse im Auslande den Weg 
beraten und uns wieder in die Weltw »tſchaft eingliederten, erfor⸗ 
1 eine ſtarke Mitwirkung der Deutſchen im Auslande und ein 
fene Betennen aller Auslapdsdeutſchen zum Deutſchtum bei 

‚tentlien Kundgebungen. Dem ftand im Auslande unter be⸗ 

1 [onbe rs ſchwierigen Begleitumſtänden der unſelige Flaggenzwiſt 
. im Wege. Dieſem 3 ſoll durch die Verordnung 

di 5. Mai d. Is. abgeholfen werden, und ich bin überzeugt, daß 
tejer Zweck mit der Verordnung auch erreicht wird. 

Nichts liegt mir — wie ich bereits wiederholt zum Ausdruck 

kebracht habe — ferner, als die durch die Verfaſſung beſtimmten 

ionalfarben zu befeitigen. Ich bin vielmehr nach wie vor feſt 
fap dofen, die Flaggenfrage nur auf der Grundlage der Ver- 
ung zu behandeln. ; 

} der hat ſich aber aus den Erörterungen Intereſſe und 
Veffentlichteit erneut ergeben, wie verhängnisvoll und gefährlich 

e unſer Volk der ſchwebende Streit um die Flagge ift. In ab- 
hbarer Zeit auf berfaſfungsmäßige Weiſe einen verſöhnenden 
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% ch zu ſchaffen, der dem gegenwärtigen Deutſchland und feinen 
Selen entspricht und zugleich dem Werdegang und der Geſchichte 
IR Reiches gerecht wird, iſt mein innigſter Wunſch. Ich bitte Sie 
I Halb, Herr Reichskanzler, zu geeigneter Stunde ſowohl mit den 
i etzgebenden Faktoren im Reiche, als auch mit den an dieſer 


255 


25 


gage beſonders intereſſierten Vereinigungen in Verbindung zu 
buten, um dieſem Ziel nachdrücklichſt zuzuſtreben. Möge der Beit- 
kunkt nicht fern fein, wo fich das deutſche Volk wieder freudig um 
3 und dasſelbe Symbol feines ſtaatlichen Daſeins ſchart. 
iat der Verſicherung meiner hohen Wertſchätzung und mit freund- 
ý Grüßen bin ich Ihr ſehr ergebener von 


2 
der Flaggenſtreit in deutſchland 
amd eine drohende Regierungskriſe. 


Obwohl der Reichstag am Sonnabend das kommuniſtiſche Mik- 
ndensvotum gegen das Kabinett gegen die Stimmen der Kommu⸗ 
daten und der Bölfiſchen bei Stimmenthaltung der Cogial- 
Fe motzaten mit den Stimmen aller übrigen Parteien abgelehnt 
ee son einer 3 & Fi annun . 

ituation igentlih ni geſprochen werden. Wen: 
— die 885 2 cha ee und der Sozialdemokraten 
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Penſionszimmer. brachen durch den Fußboden des Zimmers in ein 
Konfektionsgeſchäft ein und ſuchten mit den gefüllten Koffern das 
Weite. Die Polizei ſetzte ſofort nach Lautwerden des Verbrechens 
alles ein, um der Einbrecher habhaft zu werden, doch konnten die 


(R.) Der Reichspräſident hat gejtern | Bebdrden in den erten Tagen wenig Erfolge verzeichnen. Nach 


längerem Suchen fand ſich der Kutſcher, der dem Verbrecher geholfen 
hat, die Koffer nach der Bahn zu bringen, und nach deſſen Be⸗ 
ſchreibung der Perſönlichkeit des Verbrechers ſetzte die Unterſuchung 
weiter ein. Beamte ſtießen in der Templiner Straße auf einen 
Schuſterkeller, der drei Brüdern Bruck gehört, die aus Galizien 
zugewandert ſind. Dieſer Keller ſtarrte vor Schmutz und Ungeziefer, 
und es war für die Beamten eine ekelerregende Aufgabe, ihn gründlich 
zu unterſuchen. Unter einem Haufen von Lumpen fand man die 
beiden altertümlichen Koffer, in denen die Einbrecher in das Penſionat 
geſchafft worden waren. Die Gebrüder Bruck verſicherten natürlich. 
daß fie lediglich aus Gutmütigkeit“ die Koffer einem unbekannten 
Manne untergeſtellt hätten. Ein Teil der Veute wurde noch gefunden. 
Während die Beamten den Keller durchſuchten, kamen verſchiedene 
Leute, die nicht gerade den beſten Eindruck machten. Sie wunden alle 
jeſtgeſtellt man konnte ihnen jedoch vorläufig nichts Strafbares nad- 
weiſen. Es gelang aber, einen der Einbrecher, einen Mendel Kry⸗ 
zepiky, einen gewerbsmäßigen Taſchendieb und Geſchäftseinbrecher, 
zu verhaften. Er beſtreitet natürlich ſeine Teilnahme an dem Ein⸗ 
bruch, ift aber als der Begleiter des Kutſchers wiedererkannt worden. 
Zu der Bande des Verhafteten gehören noch ein Laib Winter und 
ein Aprum Roterband, die augenblicklich von der Kriminalpolizei noch 
geſucht werden. 


Zum Streik in England. 


London, 10. Mai. (R.) Der Gewerkſchaftskongreß hat zahlreiche 
Angebote finanzieller Unterſtützung von auswärtigen Ländern er- 
halten. Er hat dieſe ſämtlichen Angebote ebenſo abgelehnt wie 
das ruſſiſche. 

Der Präſident des Bergarbeiterverbandes forderte in einer Rede 
die Arbeiter auf, paffio und ſtark zu bleiben. Brutalität müſſe aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes Cook erklärte in einer 
Rede: Friede ſei möglich. Die Arbeiter bekämpften nicht die 
Verfaſſung. Dies fei ein Kampf um Brot, um ein ang: 
kömmliches Leben. Er trat für die Schließung der Ausſchänke 
ein und ſagte, die Arbeiter brauchten klare Köpfe bei dieſem Kampfe. 

Die Eifendahngefellichaft teilt eine weitere Bermehrung des 
Dienſtes von heute ab mit. ; 

„Britiſh Gazette dementiert die Gerüchte über geheime Zuſammen⸗ 
künfte zwiſchen Mitgliedern der Regierung und Arbeiterfährern. 


Der neue Frankenſturz. 


Verſtimmung mit England. 
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Finanzminiſter Péret über diefe Angelegenheit. 
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Demokraten für Reichstags auflöſung. 
Bettin, 10. Mai. (R.) Der „Montag⸗Morgen“ veröffentlicht 
Dr erredung mit dem Vorſitzenden der Demokratiſchen Par- 
Bei m Koch, in der dieſer erklärt habe, die demokratiſche Partei 
dr at geneigt, in irgend einer Weiſe Plänen beizuſtim⸗ 
A eichz © geeignet wären, den Gegnern der ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
Seite falne irgend welche Konzeſſionen zu machen. Falls die 
i tiita 15 weiterhin zuſpitzen ſollte, was anzunehmen jei, bleibe 

brig als die Auflöſung des Reichstages. . 
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Und wieder Krieg... 


Bombardement der Rifſtellungen. 


ege 
bee 


Die Enttäuſchung der Linken über dieſe Wendung der 
Dinge iſt ofen fich ſehr groß und dürfte im Parlament zu 
erheblichen Schwierigkeiten für das Kabinett führen. \ 

Dagegen kommt dem Organ der Rechten das Scheitern dieſer Friedens⸗ 
verhandlungen keineswegs ungelegen. Von dieſer Seite ver⸗ 
langt man nun, daß der Krieg jetzt mit allen bis zur 
völligen Niederwerfung Abd el Krims fortgeſetzt werde, 
wobei man fih insbeſondere auf die gleiche Anſicht der leitenden ſpaniſchen 
Perſönlichkeiten beruft. 7 

Einige Telegramme vom Kriegsſchanplatz berichten, daß das Bo m- 
bardement der Rifſtellungen bereits begonnen habe. 
Nach anderen Informationen feien die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Truppen 
fogar feit 24 Stunden bereit, ihren Bor marſch aufzunehmen. 

Als Ziel der Offenſive iad 1 9 5275 in 7 nn Wr 
ſtrategeſcher Stellungen angegeben, ſondern auch die Lostrenn 
ge wi 11 r St ya me anb dem Machtbereich Abd el Krims, der — 
dije Weiſe der nötigen Unterſtützung beraubt ſein jol. Die Truppen, 
die von Fez zur Frout abgeben. folen ſich beſter 
moraliſcher Verfaſſung befinden. - 

——— 
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Aus anderen Ländern. 


Schreckliches Ende einer Schülerfahrt. 
Berlin, 10. Mai. (R.) Nach einer Meldung des „Montag“ 
hatten die Schüler einer Volksſchule in Bulgarien am Sonnabend 
einen Ausflug zu Schiff veranſtaltet. Bei der Hemkehr mußte der 
Dampfer auf offenem Meer vor Anker gehen. Die Kinder mußten in 
Booten an Land gebracht werden. Bei heftigem Sturm kenterte ein 
mit 40 Kindern beſetztes Boot. 25 Kinder ertranken. 


Engliſcher Kronrat. Í 
London, 10. Mai. (R.) Der König hielt am Sonntag abend 
einen Kronrat ab, an dem Balfour, der Atterney⸗General und der 
Innenminiſter teilnahmen. 
Perſien und die Türkei. 
Zwiſchen den beiden Regierungen iſt ein auf fünf Jahre laufender 


Vertrag unterzeichnet worden, deſſen Ratifizierung in den nächſten 


Tagen erfolgen wird. Gegenſtand der Verträge find die freundſchaſt⸗ 
lichen Beziehungen der beiden Länder zueinander. Alle Beziehungen 
zueinander ſollen aufrecht erhalten bleiben. Gleichzeitig ſieht der 
Vertrag ſtrikte Neutralität in dem Falle vor, wenn einer der 
beiden Staaten in einen Krieg verwickelt werden könnte. Ein 
weiteres Abkommen über die Handels⸗Poſt und Zollbeziehungen foll 
in ie nächſten ſechs Wochen zwiſchen beiden Regierungen geſchaffen 
werden. 


Amundſens Norge in Spitzbergen gelandet. 

Aus Oslo wird von der „Havas“ gemeldet: Die „Norge“ ift um 
77 Uhr früh in Kings⸗Bay gelandet. Der norwegiſche Acroklub hat 
aus Spipbergen heute durch Funkſpruch die Nachricht erhalten, daß 
das Luftſchiff Norge“ dort wohlbehalten angekommen iſt. Die „Norge“ 
hat Badſö. die Zwiſchenſtation auf dem Fluge von Leningrad nach 
Spitzbergen, nach 2 Uhr 46 Minuten früh verlaſſen und iſt gegen 
all 1 in Kingsbai gelandet. Der Flug war von ſchönem Wetter 
egünitigt. 


Ein Amerikaner überfliegt den Nordpol. 

Neunork, 10. Mai. (R.) Ein Korreſpondent der „Neuyork 
Times“ in Spitzbergen berichtet. daß der amerikaniſche Fliegerleutnant 
Bird den Nordpol erreicht und überflogen habe und wohl⸗ 
behalten geſtern um 4% nachmittags nach einem 15 ½ſtündigen Flug 
nach Spitzbergen zurückgekehrt ſei. 

Auch St. Louis Poſt Dispatch berichtet, daß Komman⸗ 
beur Bird den Nordpol erreicht hat. Bei feiner Ankunft in Kingsbay 
wurde er von der gefamten Bevölkerung, ſowie von Amun òd fern 
und der Beſatzung des Luftſchiffes Norge begrüßt. 


Ausgrabungen. 


Nach Meldungen aus London haben die Ausgrabungen, die vom 
theologiſchen Seminar der Xenia, gemeinſam mit der amerikaniſchen 
Schule für Orientſorſchung in der alten kanaanitiſchen Königsſtadt 
Krijath Sepher in Sädpaläſtina vorgenommen werden, eine der voll⸗ 
ſtändigſten und beſterhaltendſten altsfanaanitifchen und ifraelitifchen 
Niederlaffungen zutage befördert. Die Mauern ſind 40 Fuß hoch und 
10 bis 14 Fuß breit. Komplizierte Toranlagen und Bogen ſind in 
großer Zahl vorhanden. Die Ruinen laſſen darauf den Schluß zu, 
daß die Stadt in der Zeit zwiſchen 2000 und 600 vor Chriſti Geburt 


erbaut worden fein muß. Dieſe Entdeckung wird als vollkommen 


einzigartig in der Geſchichte der Ausgrabungen in Paläſtina bezeichnet. 


Letzte Meldungen. | 


Regierungskriſe in Deutſchland? 

Berlin, 10. Mai. (R.) In den Mittagsſtunden fand eine Be- 
ſprechung zwiſchen der Reichsregierung und den Regierungs⸗ 
parteien ſtatt. Wie in demokratiſchen Kreiſen verlautet, ſollen die 
Demokraten den Rücktritt des Reichskanzlers gefordert haben. 


Schneefall in Oberſchleſien. 

Beuthen, 10. Mai. (R.) In letzter Nacht iſt in Oberſchleſien 
5 Zentimeter hoher Schneefall eingetreten. 

Schweres Unglück auf der Hütte „Phönix“. 

Duisburg, 10. Mai. (R.) Heute vormittag 94 Uhr ſtürtzte 
auf der Hütte „B Hö nir” das Hallendach des Schmelz⸗ und Feint- 
walzwerkes ein und begrub die darin beſchäftigten Arbeiter unter 
ſich. um 10 Uhr waren 10 Verletzte und ein Toter geborgen, 
Zwanzig Arbeiter liegen noch unter den Trümmern. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Hänschen und Gretchen. 
4. Ein tüchtiger Kaufmann. 


„Morgen, Bruder Kaufmann, weißt Du was 


mir fehlt? 
Eine feine Schuhereme, doch für wenig Geld!“ 


„Ja, da gibts nur Erdal.*) Billig ist sie auch; 
Ein Leder -Pflegemittel, sparsam im 8 


Gebrauch!“ 


°) ERDAL-Schuhereme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre ohne iiai für das Leder. 
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zöſiſchen Ziviliſten aller Stände gehabt, um mit Sicherheit ſagen] unſerer Zurückſetzung und Vernachläſſigung wieder im Rheinl 


Eine Schmach in der Eifel. 


150 deutſche Gefangene der Beſatzungsarmee. 


In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ veröffent⸗ 
Sicht der bekannte deutſche Dichter des Rheinlandes, Joſef 
Winkler, einen Aufruf, der in erſchütternden Worten 
die Not und das Leid von 150 Beſatzungsgefangenen 
erzählt. Der Aufruf iſt ein Appell an den „Geiſt von 
Locarno“, der ſo üppig wuchert. Wir laſſen ihn nach⸗ 
ſtehend folgen, damit auch trotz allen Glaubens die andere 
Seite der Medaille geſehen werde. 


„Als unlängſt Fritz v. Unruh in einem Senſationsprozeß im 
Namen der Humanität Partei ergriff für den Verurteilten, rauſch⸗ 
ten die Blätter wider, aber wo bleibt die Stimme der Oeffent⸗ 
lichkeit vor demunermeßlichen Jammer von 150 zu Zucht⸗ 
haus verurteilten Rheinländern? Der Pfarrer Dr. Jakobi, 
der unermüdliche Verfechter ihres Rechts, wendet ſich abermals 
und abermals und abermals vergebens an das Gewiſſen aller 
Deutſchen und teilt mit: 

„Weder das deutſche noch das franzöſiſche Volk kennt die Leiden 
lener Deutſchen, die noch in franzöſiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft ſind! Es handelt ſich um 150 meiſt jugendliche Menſchen, 
die in der Zeit der größten Notlage unſeres Volkes Lebensmittel 
und dergl. entwendeten. Abgeſehen davon, daß dieſe allge⸗ 
meine Notlage die Strafbarkeit der Vergehen milderte, 
muß man auch in Betracht ziehen, daß die Mentalität junger Leute, 
die durch den NN ſchwer gelitten, eine anormale war. Ein 
ordentlicher Richter würde in Anbetracht dieſer Umſtände 
in den meiſten Fällen auf eine geringe Verurteilung mit 
Strafaufſchub erkannt haben. Nicht jo die franzöſiſchen 
Militärgerichte. Ich nenne einige Beiſpiele: Karl S. wurde 1920 
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt, weil er einen 
Marokkaner verprügelt hatte, der ein deutſchen Mädchen be- 
läſtigte; Joh. P. entnahm einer franzöſiſchen Kantine einige 
Lebensmittel und Tabak; er wurde zu zehn Jahren verurteilt; 
Hans ©. wurde wegen ein fachen Diebſtahls zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt uſw. Empört ſich nicht jedes Rechtsgefühl 


zu können, daß das franzöſiſche Volk (nicht die Militärs!) die dra⸗ 
koniſchen Urteile einhellig mißbilligt! Jetzt ſtehen die 
Gefangenen unter verſchärfter deutſcher Zuchthausverwal⸗ 
tung! Warum wird ihr Los ſeitens der eigenen Lands⸗ 
leute nochhärter gemacht? Etwa eintreffende Pakete wer⸗ 
den dem Verderben preisgegeben! Alle kleinen Vergünſtigungen 
find aufgehoben worden uſw.“ 

Erſchülternd ſchildert der Brief des Gefangenen Johannes 
Petzoldt aus Wittlich dieſes hoffnungsloſe, erbärmliche Daſein, 
die Verbitterung der Eingeſperrten: 

„Der Hinweis auf das Rheinlandabkommen, wonach wir als 
Strafgefangene nach deutſchem Strafvollzug zu behandeln ſind, 
iſt ehrlos und gemein für den, der es nur denkt! Die deutſche 
Juſtizbehörde macht ſich an uns Opfern der franzöſiſchen Juſtiz 
mitſchuldig! Es wäre angebracht, wenn für die Beſatzungsgefan⸗ 
genen eine Sondervorſchrift über Behandlung erlaſſen würde. Der 
deutſchen Behörde iſt es ja direkt unmöglich, ſich von der Schuld 
oder dem Vergehen im beſonderen zu informieren. Aber eins weiß 
die deutſche Behörde: daß die meiſten von uns nach deutſcher 
Rechtsauffaſſung entweder gar keine Strafe oder im 
ungünſtigſten Falle fur ihre Tat nur Wochen, 
höchſtens aber einige Monate erhalten hätten, 
während die Franzoſen dafür Jahre verhängt haben. Darum 
iſt es aus Gründen der Humanität nur billig und gerecht, daß 
endlich die deutſche Regierung das Rheinlandabkommen 
mal unter die Lupe nimmt, um dadurch unſer trauriges Los zu 
erleichtern. Auch wir wollen Nutznießer des „Geiſtes von 
Locarno“ ſein und nicht die „Leidtragenden des Paktes von 
Locarno!“ 

Dieſen Feſtſtellungen wäre nichts hinzuzufügen, nur an eins 
möchte ich noch erinnern: durch Straferlaſſe und Amne⸗ 
ſtien aller Art find fett Jahren un zweifelhafte Ver- 
brecher dutzendfach begnadigt worden, iſt Landesverrat in 
jeder Form verziehen und vergeben, ſind Gewalttaten gegen eigene 
Volksgenoſſen aus Opportunitätsgründen mit dem Mantel der Ver⸗ 
geſſenheit zugedeckt, furchtbarſte Roheitsdelikte, Bandendiebſtahl, 
Aufruhr, Plünderung, Metzeleien — alles, alles iſt mit milden 
Händen geglättet wordenz nur jene Unglückſeligen, die 
das Pech hatten, in der beſetzten Zone zu wohnen, für die man 


um ſich greifen? ; pa, 
Ich appelliere an alle Parteien, an die Staatsregief n 
und die breiteſte Oeffentlichkeit: macht dieſer Schmach ein En 


Serbiens Schuld am Serajewomord. 


Die Dokumente werden nicht veröffentlicht, 


Geſtern begann in Belgrad die Tagung des Hauptausſchi 
der Radikalen Partei, auf der der Konflikt zwiſchen ent 
beiden Parteichefs Kan und ljuba Jowanowitſch 
ſchieden werden fol. Paſitſch hatte den Hauptausſchuß einberif 
um mit feinem alten Gegner Jowanowitſch abzurechnen, g 
Schwiegerſohn Stojadinowitſch in letzter Zeit ſchwere Anlaß 
gegen Paſttſch' Sohn Radomir wegen der bekannten Korruptie Ma 
affären erhob, woraus ſich die 8 b Antikorruptio mp 
der Oppofition entwickelte, durch die Paſitſch ſchließlich als Mint ub 
präſident geſtürzt wurde. Pa ese hielt in der Hauptausschuß 
ſitzung eine vierſtündige Rede, in der er Jowanowitſch 80 
klagte. Was die Korruptionsanklagen gegen die Radikale pa 0 
anbelange, ſagte Paſitſch, jo würden diefe von denjenigen 99 
bracht, die durch Vernichtung der Radikalen Partei an der Ein 
des Staates rütteln wollen, wozu auch Jowanowitſch ge 
Weiterhin klagte Paſitſch Jowanowitſch an, daß er durch 
bekannten Veröffentlichungen in dem Buch „Das Blut 
Slawentums“ über das „Serajewoer Attentat 
Tatſachen unwahr dargeſtellt und, indem er dadurch die Th 
von Serbiens Kriegsſchuld ſtärkte, die Staatsinn 
eſſen geſchädigt habe. Schließlich beſchuldigte Paſitſch noch 3 Ho 
nowitſch, daß er mit den Föderaliſten kokettiere und den opa 
nellen Block unterſtützt habe. Deswegen könne Jowanowf 
nicht länger in der Partei bleiben. ei 

Jowanowitſch antwortete Paſitſch, daß er nicht ft sA 
willig aus der Partei ausſcheide, ſondern nur auf Aug 
ſchließungsbeſchluß des Hauptausſchuſſes. Ferner c 
wortete er auf einzelne Anklagepunkte und ſagte bezüglich 
Buches „Das Blut des Slawentums“, er ſei bereit, ſeine don e 
geführten Behauptungen mit Dokumenten zu belegen, doch mil 1 
der Minifterpräfident und der Außenminiſter dafür die Ver 


gegen derartige unmenſchliche Urteile? Was aber noch 
unglaublicher ift, der Locarno⸗ Vertrag hat dieſen Un- 
glücklichen nicht die mindeſte Erleichterung ge- 
bracht, die Befreiung der erſten Zone hat ihre Lage noch ver⸗ 
ſchlimmert! Ich habe 1½ Jahre alle nur möglichen Schritte 
getan, ihre Lage zu erleichtern bzw. ihnen nach fünfjähriger Haft 
die Freiheit wiederzugewinnen. Der ehemalige Delegierte von 
n mir nach Kräften bei — alles vergebens! 


Ich frage: eiß das franzöſiſche Volk von dieſen Juſtizmorden? 
Nein, es weiß nichts davon! Ich habe fo viel Verkehr mit fran- 
* ist die beste 
und billigste eig Nong. Sogleich tieferbat 
Bei der Buchnandi i 


5 Sehe Mlole at Ne- Seife simis Bez 
so moger zn laufen oder zu pahiten. "uree am qap ma amme ist das beste 
2 15 M 1 X 1 N und billigste 


500 Morgen yu 

Angebote erbitte unt. 1085 a. d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
9 Seifenpulver. 
ERTEILT BIER EE RINER ENEN ISE EEA 
Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbięcice 15, Telephon 5151. 


Landwirtschaft 


im Reich aber beſonderes Intereſſe bekundete, nur einzig dieje 
armen Kerle, unreife Jungen meiſt bei Begehen ihrer 
Lappalien, nur dieſe Opfer müſſen voll und ganz und ungeſchmälert 
büßen, müſſen nach ſtarr deutſchem Zuchthausreglement, das teil- 
weiſe ſchlimmer iſt als die erſte franzöſiſche Behandlung, jetzt trotz 
beſchworenen Verbrüderungsgeiſtes vielleicht nach 10, 15, 20 Jahre 
lang dahinſiechen, gebrochen an Leib und Seele, zu bitterſten 
Menſchenfeinden verfinſtert im Bewußtſein des himmelſchreienden 
Unrechts, das ihnen widerfahren! Oder ſoll das alte Gefſfihl 


wortung übernehmen. Miniſterpräſident Uzunowitſch und Aueh 
miniſter Nintſchitſch erklärten ſich jedoch gegen die Vorbringen 
dieſer Dokumente. Jowanowitſch widerlegt ſodann weitere e] 
klagepunkte Paſitſch' und ſagte, er fei immer für die Einheit 
Staates geweſen. Was feine Anklagen gegen die Kor 
tion betreffen, fo erhalte er fte aufrecht. Nach Joana 
ſprach noch zunowitſch, der auf die Schwere der Entſchen 

hinwies und vor überſtürzten Beſchlüſſen warnte. Die Beſch 
faſſung wurde darauf auf heute vertagt. 


abeninmt beurer Aeiegste: | NOllersehienene . AOM 
| 


der Drukarnia Conco 
Na Zwierzyniecke 
beſtellt Unterzeichneter : 
.. Stck. rauen der Sieh 
adame Pompas 
Lucretia⸗Borgic as 
Montez, Math M 
Dubarry. Gräfin 1 
lewsta, Liebes lee 
der Anna Bol 
George Sand, . 
berine de Camp, f 
patra, Katharina 
à 0,60 Goldm 
. . Std. Courts mah 
Geheimnis einer Na 
Dr ; age 3. 
. . Std. Elzer, Käte 0 
bachs Ehe „Goldm. 21 
.. Std. Areng, Evas Rag 
bahn. . Goldm 2.7% 
Stck. Raffke's g] 
Chauffeur, geb. Gm. 35 % 
Sick Hain, Die 


Ihr Heim 


modern 
elegant 
solide 
und billig 


zu schmücken ? 
Dann kaufen Sie 


towiszer Gewehe 


als Tiseh-, Bett-, Chalse- 

longus-Deeken, Wandbehänge. 

Portieren (Yor’änge), auch 
Läufer, Kolims ete. 


von 200 bis 500 Morgen von zahlungsfähigem deutſchen 
Landwirt aus deutſcher Privathand ſofort zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Off, unt. 1083 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Il Toi 


15 Tonnen Tagesleistung, 
gebraucht, wie neu, 
besonders preiswert 
bei geringer Barzahlung ab Poznań 


verkaufen 


fleißiger Reiſender durch Handverkauf an 
Werkſtätten und Betriebe aller Art, Mon⸗ 
teure, Guts⸗ und Hausbeſitzer eines 


gediegenen kleinen Verkzeuges. 


Muſter⸗Offerte gegen Voreinſendung von 3 Zloty 
unter W. €. 1841 an Rudolf Mofje, Danzig 


Viel 6 


verdien 


loſen 


Gepr., junger 


Foritbeamter, 
Se foffung, 


Geſucht zu ſoforligem evtl. ſpäteren Antritt lediger, Lore, geb. Woldm. 1.00 


1 vangel;, der poln. Sprache mächtiger ift. Bi 

Lackmann i S-ka, e . er poln. Sprache 3 i — nur be der Firma Bat in Blaty na sau 

Tel. sur. © Poznań 27. Grudnia 19. Rochnun 95 ührer, SE TS || anga Aids 8a 
5 Pomad, pl. Wolnośei Ii. . + 


; orſtbuchführung zu arbeiten. 
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften nebſt An⸗ poln. k. denſchen Sprache 


3 
gabe von Referenzen u. Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an in Wort und Schrift mächtig. 
Fchr. v. Massenbach, Konin, ae Zexenifie und Begeini 
s gung vom Militärbüro ſind 
Pot Pniewy, Kreis Szamofuly. vorhanden. Gefl. Off. erbiuet 


Geſucht zum 1. Juli als 3 


Wünschen | 


Poftanftalt: . wo... ir * 


Sauerkraut 


in neuen, eichenen Faſſern von ca. 200 Kg. Inhalt oder in 
franko einzuſendenden ern hat abzugeben 


Konkurrenzlos! 


Dominium Kotowiecko è ee een Kachelöfen glaslert 
pow. Biefzew. N I 9 n Epania e pro Se 50 80 zł 
i vertraut, der neben anbere 
für größeres Gut erfahrener, praktiſcher, fleißiger, joliber t er 
Landwirt, verheiratet, der polniſchen Sprache müchtig. Sledung. f. — at Aaka ern 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes, 


Gärtner, 


30 Jahre alt, in groben Der 
trieben Deutſchl. tätig geweſen, 
prakt. u. theor. Kenntniſſe, ſucht 


Jon Scharnweber-Kegel, Jablonowo 


p. Ajscie, pow. Chodziez. 


Stenotypiſtin, 


wegen Pachtabgabe 2 
haltene Getreidemähm 
und einen Grasmäher. 
Eckert und Eyth. 
R. T. 1076 a. d. Gſchſt 


Sume zu laufen 
2000 Ztr. Roggen 


Neun erſchienen! 
Sogleich lieferbar: 
Bei der Buchhandlung 


t 
4 i 3 j ; der Druk Concordia 

Gew. 120 hol. neuer Ernte, direkt vom Produzenten, Lieferung] für polniſche und deutſche Korreipondenz, ſowie m. Kenntniſſen V f t 0 wi i N 
Sept.⸗Ott. 26 auf Abruf. Geldbetrag ven 50 Lin% Verzinf in amerikaniſcher Buchführung für Fabrikkontor geſucht. u eyer „Stellung e 6, 2 5 4 
monatl. evil. auch in fr. Bal. Ende Juni zur Verfügung. Offerten unter O. 3. 1078 an die Geſchäftsſt. d. Bl.] Ohne Umzugskosten Std. Leblanc, Abenteuer arte Zünd 105 

Preisangebote unt. 1064 an die Geſchäſtsſt dieſ. Blattes. T öGuirtsgärtner, Gorzewo, des Arſene Lupin Gm. 1 Baryk rn . S, Ba 0 

. 1 t 
T Suche für meine Verwandte, Besser ® Stütze, b. Ryczywol, pow. Oborniti |, . ee Kr reg a Aumſtande halbe 
SN Unf. 20, angenehme Cridet | die nähen und etwas kochen Tann, für größeren Landhaushalt Em anſtändiges Mädchen .. Stck Leblanc Die ſchwarze Vettanen. Angebote 


nung, welche in größerer Kreis⸗ 
ſtadt Polens eine Gär nerei 
übernehmen ſoll, zwecks Ein⸗ 
de in dieſe einen evangl. 

ärtner oder einen jungen 
Mann, der mit Gartenbau ver⸗ 
traut u. gewillt iſt, dort ein⸗ 
zuhetraten. Gefl. Off. unt. T. 


die einmeligg 
Anzeig, 


ngei 


das gut kochen kann u. mehrere 
J in einem eygl. Haufe war, 
ſucht Stellung vom 15. Mai. 
Offerten unter 1086 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes. erb. 


Herren, Knahenkonlektion 
ist und bleibt stets die 
beste und reeliste! 


P. Staskiewiez, 
Poznat, Stary Rynek 90. 
(Gegenüber d. nenem Rathause). 


— Gm. 1. 

.. Std. Leblanc, Gräfin 
Caglioſtro. Gm. 1. 

Stck. Le blanc Das goldene 
Sic Ceblanc, Supi 

Se 8 

Es Gm. 1. 

Stck. Leblanc, Das ges 


mit Familienanſchluß per ſofort Bine Meldungen unter 
O. P.1084 an die Gejchäftsitelle dieſes Blattes erbeten. 


5 Tüchtige, ehrliche Suche zum 15. Mai oder 


fr Juni ein ehri, fleißig. 
Verkäuferin Salem 
(polniſch⸗ deutſch) ifer: Kolo⸗ tup enmüdchen. 


N 
J 
Ä 


Führe nur eigene nimmitbriefl | Oborniki. i i 
Paate kaos TANE 5 efl geſucht von ruhigen Mietern,. Stck. Leblanc, Die 3 Ber- 


Spezialität: < 1087 a. d. t. d. Bl. | nial aft u. Reit Meld. unt. A. 83 1090 
sojwerre u. einfarbige F Nene Ahe Rh an die Geſchäftsſt d. Blattes. heimnisvolle Auge Gm. 1. ente, 
„ ee. Möglichſt persönliche f ——— Stck. Leblanc, Zahn des dient Ihrer Mere 90 
8 878 — e ERBE i 8 eee Steeg 5 I 8 4 g 
P ge. Hebamme erteilt Rat, | Tierarzt, Bolajewo, powiat N ötelengeiadt Ein Zimmer u. Rüde wirb Geheanie Om 2 gegen geſtaltet Ihres 
an h nai 


Bejt, entgegen u. Damen z. lëng. 
haften Stoffen. e geledrich evil gegen Büro⸗Aufräumen. brechen. Gm. 1. 


Aufenthalt auf. Friedrich, S 7 
Et Batni Bu POTOA, Jüngerer, tüchtiger suche zum 15. Mat Altere, P Ta dieses . d.. Sick. Leblanc, Die hohle neue Gerhäfts” 
Rynek 13 bei Inowroclaw. : evgl., in allen Zweigen eines Ar es Nadel. Gm. 1. verbindungen 
FFF 5 „„ Log orreh lig ländlichen Hausyalıs erfahrene a z * er Leblanc, Der blaue an und er 
ke, Wirtichafkerin Eltoni möbl. Zinner Damen. om a de dar 
aum 0 rý eer 1 sch. S ; ; $ Ib. in Btoty n. Schlüffelzaht- dur 
0 i ¢ der poln. und deutſch. Sprache 3 1 im Zentrum der Stadt mit ſep. Nac auswärts mit Portozuſchl Ihren 
in der Gegend Tama Garbarska oder Male Garbary per uu ea d en e e Sehaltsan» ingang, n mit 1 Ort È m 
: find mit Zeugnisabſchri ten unt. und elektr. Licht. 3 e f 
ſofort V. mieten geſucht. R. £. 1068 an die Geſcheftst. Frau von Bord, | Of. unt 54,9 e 5 
Offerten unter 1089 an die Geſchkſtsſtelle bief. Blattes. dieſes Blattes zu richten. Szezeglin bei Mogilno. {Meje Marcinkowskiend 11. Name (deutlich) & 


instag, 11. Mai 1926. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. Mat. 


en diefe Zeit oft noch Nachtfröſte kommen. 
i Mge Mamertus war Erzbiſchof des Bistums Vienne 


n zu werden. Doch 
an Streit rabijo, führte, er 


annten R 


I yfolgung Dioclekians im jugendlichen Alter von vierzehn 
M war gerichtet wurde. Er ſtammte aus Phrhgien in Klein⸗ 
n ſeinem Rom Bee und dort ge- 
ſoll er ſich in höchſtem 
genoß daher nament⸗ 


1 
* er 
ach Rom eee hat. chland fallen 
au Tage der drei . auf den 11. bis 13., 
ie fort, m en dee Pie e. L f . Lie 
T 
Stenerkalender für Mai. 


Dinanzminiſteriu m gibt folgenden Sieue ral ender 
! Mai beimut, der die wichtigſten direkten 


gem 
eint , ba 
ee 


i A. Mai Steuer e nnb 
en Grundbftüden für das erſte 


16. Mai die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
Vungeb 1 zweite Halbjahr 1925, pe Sa m 
ter „em 15. Mai die Monatzraten ber Gewerbe- 
Enema cher und potire Beton ah Baal 
en 
hr ber fünfien Ruiegozie, bie bie borgeicheie 
rechmunglegenden 


dude 


ür die die Steuer» 
frißt im Ma 
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Toſener 


Sonnabend, 18. Juni. 


Zoologiſchen Gartens gekommen ift, wird durch die Art, wie das 
Sudermannſche Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ darge⸗ 
boten wurde, auf das angenehmſte enttäuſcht worden ſein. Das 
war kein gedankenloſes Herftottern von Worten mehr, wie man es 
ſonſt wohl bei Dilettantenvorſtellungen erleben kann, das war wirk⸗ 
lich ſchon gereifte Kunſt, die dort von Nichtberufsſchauſpielern ge- 
boten und lebendig wurde, ein ſchöner Beweis für das erfolgreiche 
Bemühen deutſcher Volksgenoſſen einer Kleinſtadt, nicht nur ihren 
heimiſchen Landsleuten, ſondern auch denen anderer Städte durch 
Gaſtſpielveranſtaltungen zu einem jetzt auch ſo ſeltenen kulturellen 
Genuß zu verhelfen. Die Vorſtellung verlief wie aus einem Guß; 
da gab es kein ängſtliches Sichanklammern an den Geiſt in der 
Unterwelt, weil ein Souffleur überhaupt nicht vorhanden war; 
da ſah man keinerlei Schwimmübungen; da gab es nicht die ge⸗ 
ringſte Stockung im Dialog, kurz, alles bewies, wie die Mitglieder 
miteinander eingeſpielt find. Die meiſten Mitglieder vexſtanden 
ſich ſogar auf eine feine detaillierte Charakteriſierungskunſt; wir 
denken da zunächſt an die Träger der drei Hauptrollen, der Eliſabeth 
(Frau Bieske), ihres Hauptpartners, des rückſichtsloſen Sinnen⸗ 
und Genußmenſchen Frhrn. von Röcknitz (Herr Scholz) und ihres 
Gatten, des Rektors Wiedemann (Herr Graffe). Gine wirklich 
ſchön durchdachte, abgeklärte Leiſtung bot auch Frl. Scholz als 
Darſtellerin der blinden Helene, die ſo mancher Schönen Augen zu 
Tränen rührte. 
Herr Wolf (Dr. Orb) und Herr Enderich (Dangel) waren 
ebenfalls mit Eifer und vollem Verſtändnis bei der Sache. So 
erlebten die etwa 300 Zuſchauer, unter denen man u. a. auch den 
deutſchen Generalkonſul Dr. Vaffel mit Fran Gemahlin und 
Frl. Tochter wahrnahm, einen ſchönen Genuß. In ſo manch einem 
aber wurde der Gedanke an die ſchöne Zeit lebendig, da heimiſche 
Poſener Dilettanten dem Poſener Deutſchtum den Genuß einer 
Theatervorſtellung boten. Leider haben zurzeit unüberwindliche 
Schwierigkeiten die Tätigkeit des Deutſchen Theatervereins lahm- 
gelegt. Vielleicht kommt aber doch noch einmal die Zeit wieder, da 
fie zu neuem Leben erbüht. Den wache ren deutſchen Volksgenoſſen 
aus Wollſtein aber gebührt für den geſtrigen ſchönen Abend auf⸗ 
richtiger Dant! hb. 
X Bildung einer nenen Landgemeinde im Kreiſe Poſen. Unter 
dem Namen Batorowo iſt aus den beiden Gütern Luſowo und 


[Sobieſierne durch eee vom 30. Dezember v. Js 


eine neue Landgemeinde gebildet wo 
X Das neue Ortſchafts verzeichnis für die Wojewodſchaſt Poznan. 
Preis 5.50 zt, ift wieder eingetroffen und durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia. Zwierzyniecka 6, Poznan zu beziehen. Bei Ber 
ſendung nach auswärts tritt das Porto hinzu. 
X Die Rekruteumuſterungen le 233 1 gend Ae, 
0 haben heut, Montag, vor mi im i ne i 
Ws yin den Suchftaben a und B begonnen. Sie dauern mit den 
üblichen Unterbrechungen an den Sonn- und Je bis einſchl. 


X Zu einem Sanatorium für Tuberkuloſekranke wird gegen- 
wärtig das Erholungsheim in Ludwigshöhe von den 
Krankenkaſſen, denen u. a. auch die Poſener Allge meine 
Ortskranlenlaſſe angehört, 


umgebaut. 
X Eine iſchechsſlowakiſche Augfüngsgeſelchaſt, befichend aus 


88 Perſonen, trifft am 1. Pfingſtfetertag zn einem iti 
Poſen ein. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Montags- 


marit kostete ud butter 2,10—2,80, das Pfund 
n 1,70—1,80 l. 


in Haft mmen y e 
dem Frei sbeſchluß des Unterſuchungsrichters heißt. keine 
ge ee 0 cines Deirg n 
nach § 263 des Strafgeſetzes erwieſen. vielmehr die Grund⸗ 
loſigkeit Anklage fe worden, weshalb bei fo 
Sach im e e Antrage der Staats 
Grund des $ 123 die ft aufgehoben 

ſechhköpſigen Etnbrecherbande. Der Poſener 

und bei 


Wagen bow. auf Fahrrädern 
gefälſchen Schlüſſeln in die Scheunen njw. ein, luden 
möglichſt viel auf und machten ihre Beute meift 
ſtädten zu Gelbe. Die Feſtgenommenen haben in der 

ein bewegtes Berbrecherleben Hinter ſich. 

X Bei einem Elubruchsdiebſtahl erſchoſfen. Als getem früh in 
dem Dore Supi a bei Ventichen der Lehrer Wi buch in feine 
Wohnung heimlehrte, überraſchte er einen Mann mit einem Paket niit 
Sachen, die in der Lehrerwohnung geſtohlen waren. Wibuch forderte den 
Einbrecher auf, ſtehen zu bleiben, und gab, als diefer der Hufforderung 
nicht Folge leiſtete, ſondern ſich zur Flucht wandte, einen Schuß auf ihn 
ab. Der Lehrer gab dann noch zwei, angeblich blinde, Schuſſe auf den 
Flachtenden ab, der ſchließlich nach 150 Metern zuſammenbrach und 
vertar b. Nach bei ihm vorgefundenen Papieren handelt es ſich um 
den 38 Jahre alten aus Poſen ſtammenden Kolporteur Fabian Mac towiat 


x Feſtnahme eines Geldſcheinfülſchers. Feſigenommen wurde 1 


„umgewertet“ hatte, in Verkehr gebracht ae Es iſt anzunehmen, 
Schein rere di hat. Dieſe 
eee ns er pe . 
det Mit! die 
Di 8 N fin oo wo. j Woche 


hauſe ſtatt. 1 ® 

te Zahlung leiſteten geſtern drei Talmigents, 
die R N e hatten nach Naramowice fahren 
laſſen und dort den Chauffeur, als er für feine Bemühungen um 
Zahlung bat, glatt verprügelten und davoneilten. 

X Von einem Kraftwagen überfahren wurde am Sonnabend 
in der Wierzbiecice (ir. Bitterſtraße) ein fünſlahriges Mädchen namens 
Pataca und am Kopfe leicht verletzt, jo daß feine Ueberführung in 
das Stadtkrankenhaus erfolgen mußte. 

X Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach der ul. Makeckiego 3 
(fr. Prinzenſr) gerufen, wo in einem Kelleingange vermutlich durch 
ſpielende Kinder Holz und Stroh in Brand geſteckt worden waren; 
das Feuer wurde bald gelöſcht. y f 

Goſtohlen wurde aus einer Remiſe an der ul. Dabrowskkiego 81 
(fr. Große Berlinerſtr.) acht eiferne Karrenräder, 15 Säcke und eine 
Säge im Werte von 140 t. ; 100 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Montag 
D 4 0,78 Meter, gegen + 0,83 Meter am Sonntag und +0,86 
eter am Sonnabend Fit. 


Tageblatt. | 


Die übrigen Darſteller, Frau Graſſe (Bettina), Pe 


Beilage u Nr. 106, 


X Bom Wetter. In der vergangenen Nacht bewegte id das 
Thermometer in bedenklicher Nähe des Nullpunktes; heut, Montag. 
früh waren 4 Grad Wärme bei klarem Himmel, 


Vereine, Verauſtaltungen niw, 
Mittwoch, den 12. Mai. Gemiſchter Chor Poſen. Abends 8 Uhr: 


Uebungsſtunde. 
Mittwoch, den 12. Mal. Evangel. Verein junger Männer. 7% Uhr: 
Donnerstag, den 13. Mai. 


Bibelbeſprechung. 

Evangel. Verein junger Männer. 8 Uhr; 
Freitag. den 14. Mai. 
Sonnabend, den 15. Mai. 


Fahrt nach Saſſenheim. 
Verein Deutſcher Sänger. Uebungs⸗ 
ſtunde, anſchließendMonatsverſammlung. 
Evangel. Verein junger Männer. 7 Uhr: 
Turnen. 
Sonntag, den 16. Mai. Evangel. Verein junger Männer. 8 Nor 
China und die Europäer. 


U Noihin, 9. Mai. Am 7. d. Mts. ift in Krakau der Gra 
Edward Alexander Raczyüs ki, Beſitzer der Herrſchaft Rogalinek 
im Alter von 79 Jahren geſtorben. Seine Beiſetzung im Erb⸗ 
begräbnis Rogalinek erfolgt am Mittwoch. 12. d. Mts. 


Bentſchen, 9. Mai. Das zur Kaufmann Winzent Pilecki⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörende Hausgrundſtück in der Senas 
lorskaſtraße tft vom Konkursverwalter freihändig verſteigert wor- 
Das Höchſtgebot wurde vom Vertreter der Stadt 
gemeinde mit 16 800 zt abgegeben. 

p. Bromberg, 9. Mat. Aus der Wohnung einer Martha Klahe 
wurden am 27. v. Mts. durch Einbruch geſtohlen: 1200 zt bares Geld, 
eine goldene Damenuhr mit 2 Brillanten, eine Platinhals kette mit 7 
Brillanten 2 goldene Krawattennadeln mit Brillanten, zwei Armbänder 
das eine aus 5 goldenen 5 Markſtücken, das andere in Schlangenform 
mit einem Opal beſetzt, ein Damenbrillantring, ein Kettenarmband und 
ein anderes mit breiten Gliedern. 

24d. Gruppe, Kr. Schwetz, 9. Mai. Am letzten Sonntag fand hier 
die Einführung des Pfarrers Zellmann⸗Iwitz in die 
ſeit einem Jahre durch die Option des Pfarrers Rautenberg ver⸗ 
waiſte ag durch den Superintendenten Worgenroth⸗ 
Schwetz fhatt. In der pfarrerloſen Zeit haben opferwillige Ges 
meindeglieder, insbeſondere der 82jährige Rendant Neumann, 
Fräulein und die Gemeindejdtoelter ſich bemüht, das kirchliche 
Leben aufvechtzuerhalten. 

. Inowroctaw, 9. Mai. In Brun iewy wurde beim Lan dwirt 
e liaben dend un 9. 8 B we Geſtohlen wurden: 

größerer mit J. S. gezeichneter Wäſche, ein ſchwarzer Herren⸗ 

ein mit Geſchirr, ein Wallach, 1,65 m 923 9 
mit ſchwarzer Mähne und ſchwarzem Schweif, ein Vorderhuf geplatzt. 


Wellervorausſage für Dienstag, 11. Mai, 


= Berlin, 10. Mai. Nach kalter Nacht zunächſt noch 
heiter, fpäter zunehmende Bewöltung wärmer vorwiegend trocken. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
= ohe Gewähr erteilt. e e Sele ee md 
eventuellen jchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Speechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12-—1% Uhr. 
Brow. p. 76. Am 10. November 1921 waren 100 Papier⸗ 
mithin 9000 Papiermark == 201.60 Gold⸗ 
leich 48 Dollar. BY 
Beiträge überhaupt nicht zurückgezahlt. Weib⸗ 


von 60 Monaten einge zahlten 


Spielplan des „ieaie Dien 


Montag, den 10. 5.: um 8 Uhr abends „Nitonche“ 
Dienst den 11. 5.: W er i 
Mi „ den 12. 5.: „ ie des Rapellmetfters 
i Dworzaezek). } 
Donnerstag, den 18. 5.: um 3 Uhr nachm. „Othello“ (Ermäßigte 
7 Preiſe. 
Donnerstag, den 13. 5.: um hr abends „Geiſha“. 
Freitag, deu 14. 5.: um 8 Uhr abends „Der CEvangellmaum“ 


Sri Preiſe). ð 

Sonnabend, den IB. ö.: um 8 Uhr abends „Zywila”, 

Sonntag, den 18. 5.: um 12.30 Uhr. Vortrag von Fr. Smoſausla 

Sonntag, den 16. ö.: N Bie 82 analea Bam 
3 canua- und „Bafazze“. (Ermäßigte 


Preiſe). 
18. 5. 8 abends „Martha“. 
— den 17. W . 8 Ahe abends Jenufa”, 


Radiotalender. 
Nundfunkprogramm für Dienstag, 11. Mai. 
Abends 8 Uhr: „Die verkaufte Braut-, lam. 
Dirigent Selmar Meyrowitz von der Berliner 
Staatsoper. 


Frautfurt, 470 Meter. Abends 8½—10 Uhr: Vortragabend 
Marcell Salzer. 
485 Meter. Abends 8% Uhr: Max Neger⸗Abend zu 
ſeinem 10. 3 
ang en Meter. Abends 8% —10 Uhr: Karol Sgyma⸗ 
nowskis Werke. 
Zürich, 518 Meter. Abends 8% Uhr: Humoriſtiſche Dich⸗ 
bey 


ufanne, 880 Meter. Abends 8%, Nýr: 
Kapelle Prof. Dr. Rehberg. 9%, Uhr: Stterariſche Stunde. 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, 12. Mai. 
Berlin, 504 Meter. Abends 830 Uhr: Heitere Dialoge und 


Königsberg. 468 Meter. Abends 8 Uhr: Richard Wagner ⸗Abend,. 
Leipzig, 452 Meter. Abends 8.15 Uhr: Carl Hauptmann⸗Abend. 
Graz, 402 Meter. Abends 7.15 Uhr: Steiriſcher Komponiſten⸗ 


Abend. \ 
Ron, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Ausgewählte Stücke auf 
der „Dtanon* von Maſſenet. Ya 
Warſchau. 480 Meter. Abends 8.3010 uhr: Auszüge aus Opern. 


FFF — 


die Men Ae lage Nr. 18 Die Zeit im Bild bei. 


Err 


Der anmutigste Schmuck, Ihr eigenes Haar 


laßt sich durch angemessene Pflege leicht erhalten — aber nicht 
zurückgewinnen, wenn es spät ist, Waschen Sie sich deshalb 
mindestens alle vierzehn Tage Ihr Haar mit dem bewährten 
mit dem schwarzen Kopf“. Dieses ih seiner 
irkung ende Kopfwaschmittel befreit die Kopf- 
haut von allen Unreinlichkeiten, macht Ihr Haar duftigund 
locker und gibt ihm seidenartigen Glanz. Beim Einkauf 
achte man genau auf die Schutzmarke „Schwarzer Kopf“, 
Alleinvertr.: Ind.-W. Karl Schopper, A.-G., Bielsko, Schl. 


An männliche Mitglieder der Angeſtelltenverſicherung 
Sn halten: ie Ding iaid, echten; ers einer 
Die Date der eig 


p pr 


Die Witos⸗Regierung gebi 


Nr. 106. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 11. Mai 


p 


Der Gesamieigenhandel Danzigs Die Posener Messe 


Ein Schlußwort, ' ; 1 x 
im Jahre 1925. Am gestrigen Sonntag wurde die II. Internationale Posener Nach längeren Bemühungen ift es dem Bauern 
(Von unserem Danziger Berichterstatter.) Messe geschlossen. Ebenso wie die Eröffnung nicht vom früheren | Witos gelungen, die vorläufige Regierung zuſamme 


Der Gesamteigenhandel Danzigs, d. h. die gesamte Ein- und Ministerpräsidenten Skrzyński vorgenommen wurde, ist auch der 
Ausfuhr über die Grenzen Danzig-See und Danzig-Deutschland | Besuch des Herrn Staatspräsidenten zum Schluß der Messe infolge 
unter Ausschluß der Durchfuhr und des Warenverkehrs über die der Regierungskrise unterblieben. Das Bild, das wir in unserem 
Grenze Danzig-Polen betrug im Jahre 1925 2 930 234 t im Werte letzten Bericht über den geschäftlichen Erfolg der Messe entwarfen, 
von 833 006 315 G, hiervon entfallen 774925 t im Werte von hat sich nicht wesentlich geändert. Leider ist das Posener Messe- 
468 421 850 G auf die Einfuhr und 2 155 309 t im Werte von amt mit seinen Auskünften über die Umsätze in den einzelnen 
364 584 465 G auf die Ausfuhr. Nach einer Zusammenstellung des | Branchen, ja sogar über die Ausstellerzahl und den Besuch sehr 
hiesigen statistischen Amtes verteilten sich die vorstehenden Zahlen | zurückhaltend, so daß wir uns genötigt sahen, unsere eigenen Fest- 
auf die einzelnen Warengruppen wie folgt: stellungen zu machen. 

Einfuhr: Die Posener Messe teilt das Schicksal aller übrigen mittel- 


ſtellen. Für die einzelnen Miniſterien wurden ern 
Innenminiſter: Smulski, Induſtrie⸗ und Handel: * 
Finanzen: Zdziechowski, Kriegsminiſterium: General! 
czewski. Das Außenminiſterium ift bis zur Stunde n 
nicht beſetzt. 4 


g i Posener Börse. 
in t Wert in Gulden 


europäischen Frühjahrsmessen in verstärktem Maße. Neben 10. 8. 8.5 10. 
Lebensmitte und Tiere 282 483.9 183 922 989 der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage hat die Unsicherheit e e RO 
ge 8 

Tierische Erzeugnisse u. Waren unserer Währung durchaus hindernd auf die Umsätze gewirkt. Da] 4 Pos. Pfdbr. alt.. 38.00 — Kuban L- IV. 

N e 4 MONOT 39 822 581 die Aussteller an und für sich nicht mit allzu großen Hoffnungen] ® listv zbosowe .. — 10.30 Pr. R. MayL-V. se. 
Holz und Holzwaren . 11 859.2 8 181 530 auf die Messe gekommen sind, dürften sie mit dem Verkauf, der sich] 8 dolar. listy ... 6.15 6.60} Sp. Drzewna I. VII. 
Baustoffe und keramische Er- in den letzten Tagen für inländische Waren etwas besserte, zu-“ 6.00 6.40 Unja I-III. . 

LESER . rs dan 70 672.3 7211 562 frieden sein. Ausländische Fabrikate stellten sich infolge der großen | 5 Pos. konwers. . 0.32 — [Wista, Bydg. L-IIL. 
Brennstoffe, Asphalt, Pech und Kursdifferenz und der hohen Zölle, die bei Lieferung der Ware | Brow. Krotosz. L-V. 1.20 — |Wytw. Chem. L-VI... 

Erzeugnisse daraus 65 969.1 9 391 514 eventuell schon nach dem Goldzioty berechnet werden, dürften, | Herzt.-Vikt I-III... — 2.00 Zj. Brow. Grodz. I.-IV. 

Chemische Stoffe und Erzeugn. 77 498.0 42 980 860 im Vergleich zur Inlandsware trotz besserer Qualität doch viel Tendena: für Aktien fest, für Zinspapiere fallend. 

Erze, Metalle u. Metallwaren ..103 774.0 107 440 379 zu hoch, als daß nennenswerte Umsätze getätigt werden konnten. Warschauer Börs 

riesen 10 474.2 6 768 781 dle kalte den ungefähr 670 Firmen die Messe beschickt, das AADS benen (telt) 10. . J 8. 5 15 

ee u. Waren daraus. 8089.5 56 074 879 Ae e e = 20 f 0 e Amsterdam 418.78 [418.725 Paris 
leidungen, Galanterie war. usw. 398.1 6.629 775 Hierbei muß aber berücksichtigt werden, daß nur ein geringer PR a A eng m. .... 
umma: 5 1 — der . 1 ek wich en ar Big Nosan 1 7775 En Den a ji 
eter ausge t. Di i sländische aren wur 9 p ` “io. a 
Austuhr: jl 5 von polnischen Oroßhändiom angestellt. = Sn ee London en 8 $ i 31 
i SES En Wie weit die eigentliche Absicht, die für die Abhaltung der gr de A > Bs 
a a und Tiere 434 637.4 146 181 930 diesjährigen Messe Ae berg gewesen sein dürfte, nämlich 3% P. P. Konwers.] 155 | 155 Nobel III. V.. alt 
ische Erzeugnisse wid den Absatz Re fördern. von Er-] 570 z 33.00 32.00 Lilpop I. IV.. . . . . 0.54] 
Waren d 51 540.1 30 207 868 atz polnischer Fabrikate im Ausland zu fördern, 60% Por. Dolar 73.001 75.50 Mod: Loyi 1.88 
201 5 2 8 een . 4.016 Tolg gekrönt wurde, läßt sich leider nicht feststellen, da — wie ge- ee Kol 8-1. 164 188 le rzejow. 1. | 4:08 
Ouanna Holzwaren- ses sv 940 006.5 122 964 sagt — das Messeamt bisher keinerlei Informationen: erteilt hat. | 10% Fog. Role], S..] 166% | 168 |Ostrowieckte I. VIL] 4. 
Baustoffe u. keramische Er ‘1 Bank Polski(o.Kup.)] 52.2151.00 f Starachow. I. VIII] 0.92 
a . kerami - Deshalb läßt sich auch nicht sagen, ob die großen Kosten, mit u TO. Top. . A Be 
n une nase... u... 64218 1 799 568 denin die ee A worden ist, auch nur | Bank Dysk, I... Vf. 5.25 | Zieleniewski I.-V. . 
Brennstoffe, Asphalt, Pech und | 2 , a B. Handl. W. XI.-XII. 1.68 1:65 Zyrardow. . . . J 7.10 
eue e 679 071.1 23 304 848 annahernd im Verhältnis zu ihrem Erfolge stehen. Zweifellos ist 8. Zachodni L- VI. 0.85] — I Borkowski L. Vu 5 
Chemische Stoffe u. Erzeugnisse 7 860.7 3 721 735 aber, daß ein Ausstellungsgelände geschaffen wurde, das vorbild-i ch gorow L-VII. ... — | 3.40] Haberbusch 1 Seh. 5 
Erze, Metal ruhe en 5 ; lich wirkt und in Zukunft die Posener Messe zur erfolgreichsten im : en = 99 8 Mhe 
, alle u. Metallwaren .. 26 417.2 16 451 801 a È K A À o Titt- W. T. F. Cukru 1.65 1.75 Majewski .......n..6 7 
Papier, Papierware d ganzen Staatsgebiet machen wird — wenn wieder gesunde Wir Kop. Wegli I.-Lif 1.90] 1.95 i 
en neh 3 schaftsverhältnisse im Staate und normale Handelsbeziehungen | "OP, OBA tene i = . 
1 r IEA 8 A in zu den Nachbam herrschen Tendenz: anhaltend. 
Spinnstoffe u. Waren daraus s ; N A 
lelag., — ͤ j 8 Einstellung des ee tre De r 5 5 Devisen: 10. 5.8 Danziger 9920 8. 8. 9 
Summa: 2 155 309.5 reditbank fur den en in Berlin, eine Gründung der russischen la, 5 N 
Verteilt man die vorstehenden Ziffern auf die einzelnen be-] Staatsbank, hat auf Anweisung der Moskauer Zentrale den Ankauf London sa Be Benni — 1 —5 eh Geld H 
teitigten Länder ergibt sich die nachstehende Zusammenstellung: von Tscherwonez-Noten eingestellt, da umfangreiche Fälschungen Neuyork | — — | Warschaul 48.54 48.66 48.31 
Einfuhr: festgestellt wurden. Die Bank nimmt gegenwärtig Tscherwon®2z- Noten: x AN 
in t Wert in Gulden Noten nur noch um Inkasso entgegen. Gutschrift erfolgt erst London — — Berlin . 23.495123 — 
Deutschland seses asese 174 849.3 121 458 194 wenn die Echtheit der Stücke festgestellt ist. - Neuyork | — | — [Polen a 29.60 2 57 48.94 
Großbritanien 16 254.1 85 723 904 
Fra ei hg: . 8857 29011 1 Getreide RR Ni. ion Für 100 kg fr. Verlade Berliner Börse. 2 
anreioed . 4 t 0 5 j 2 ' 4 ~f Devisen (Geldk.) ]10.5.1 8. 5. J Devisen (Geldk.) | 10. 5, 
Belgien 2—*2ẽ„ 32 189.7 11 274 895 station: Roggen 32, Weizen 53-54, Hafer 32-34, London 20.364120.363 | Kopenhagen 109.50 
No 7 Graupengerste 30, 50proz. Roggenmehl 60, Roggensieb- FFF 1 p oiled 
Schweden TI NE 38 18257 881 mehl und Schrotmehl 42. Die Situation ist wegen der Preiserhöhung ge er 8 a es 1 0 
DANSK u ee 25 249 fest, les 5 rt > g I 
Rußland .... 1 an Kattowitz, 8. Mai. Weizen 53-36, Roggen 32 Amsterdam... „T108.581168,57 | Frag. esee ee: 7 
Spaniens. ,.H wende RE 3 272 525 bis 34, H a f e r 35—37, Gerste 25—30, fr. Empfangsstation Leine Brüssel 4. 80.2 80.77 5 3.0 
Sonst. europäische Lander .. 17 688.5 22 318 820 kuchen 46 ½— 47%, Rapskuchen 35 ½— 36 %, Weizenkleie 25% ee, a u an eee 
op . ; 8 f : Helsingfors .... 10.548 10.548 Stockholm „u... 
el „„ ARANI 17 353 499 bis 26 ½, hiai cie a re ag e 195 E TEE TEN en 16.78 | Budapest. 80 
Atria FF 7 862 256 0,48, 70proz. Roggenmehl 0.29, 65proz. Roggenmehl 0.31 zt für Jagoslawien .... 7.40 7.40 | Wien . | 59.21 
Wh nes see . . _ 6 965.2 3557 518 1, kg. Tendenz fest. Ant xu } 
Verein. Staaten v. Amerika. . 105 163.6 60 070 186 anzig, 8. Mai. Weizen 14, Roggen 9.20, Futter- (Anfangskurse). . 
Sonstige amerik. Lander 88 666,5 34 796 371 erste 83 UN. 8.75, Gerste 8.75. —9, "Hafer 8.75— 9%, Effekten: 10. 5, | 3. 5. 1. 5. 
n rbsen 10½— 11½, Viktoria 12—15, Roggenkleie 6 - 7, Wei- Harp. Bgb..- . . 1154) 119%, | Görl. Wagg. . - 
mma: 8. zengrobkleie 7 7. Kattw. Bed. 86 12.3 Rheinmet. 
Ausfuhr: Hamburg, 8. Mai. Für 100 kg cif. in hfl. Weizen:jLaurahütte. . 35% Kahlbaum 
in t Wert in Gulden Manitoba I 16.70, II. 16.30, Rosafe 73 kg 14%, Baruso 76% kg 15, 1560 — f Sohulth. Patzenh 
Deutschland . 258 375.0 74 351 206 austral. Weizen 16.60, Gerste: donauruss. 9.40, La Plata 60 kg 4 53%¼% 54% Dtsch. Petr. 
Fee . 9.15, Malting Barley 9.40, für Mai 9.10, Roggen: Western Rye Dtsch. Kali. — [Hapag 
Großbritannien 624 708.8 102 337 829 ’ E f i 
Die Niederlande 139 891.1 35 716 005 10.45, II für Mai-Juni 10.40, Mais: La Plata 8.45, donaubess- Farbenindustrie. 153 / 153%, | Dtsch. B.. 
Frankreich 22259 200.2 15 487 252 arab. für Mai-Juni 7.80, La Plata für Mai-August 8.05, Hafer: A B., GG. . 109% 110%, f Dise. Com. 
Belglen . 170 332.3 29 174 460 Canada Westen I 10,20, Panada Western II 9.30, Clipped Plata Tendenz: schwach. 
Norwegen sh 8 4 3 51--52 kg 8.60, Canada Fez 5 8 Ostdevisen. Berlin, 10. Mal, 2% nachm. 
s Schweden t 340 er 23885 Berli 45 10. Mai. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst] Warschau 39.25—39.45, Große Polen 39.45-39.86, Klee 1 
Dänemark . 2.004.279 402.3 26 474 000 für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 297—299, pomm. —.—, 39.10—-39.50 (100 Rm. = 253.49 == 254.78 al). y 
Rußland Nee 11 1981 8 342 870 April —.—, Mai 306%, Juli 296—295, September 285.—26 4.0, Börsen - Anfan mungsbild. Berlin. “ A 
(Spanien... . e e a 32 532 Roggen: märk. 176-181, pommer. —.—, Mai 196,|vormittags 12% Uhr. (R) Die Börse eröffnete schwach g 
Sonstige europ. Lander. . 209 444.8 -43 399 857 galt 1%, September 202—201, Gerste: Sommergerste | Mißbehagen über an er Lage. Vielfach 1 bis 
No EEAS A yy A 841 182 93—207, Futter- und Wintergerste 172—185, Hafer: märk. [Rückgänge, vereinzelt auch darüber. Sohiffahrtsaktien 1 
N ae A 324.0 1115 756 ee Ne e eg N W Main 4 5 Seii | gehalten. i 

ustrallen —̃ ĩU———— * 0 run an Ze m : = Bank 
Ver. Staaten von Amerika . 33 an 7539,50, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 26.50, e für ee A Fe Ruhe 2 
ee amerik. Länder ... 3870.8 850 203 Weizenkleie: fr. Berl. 1111.25, Roggenkleie: fr, 100 schweizer Franken 201.05 zł, 100 franz. Franken 8 


Berl. -11.80—12.00, Raps: —.—, Leinsaat: ——. 
Viktoriaerbsen: 29.00 39.00, Kleine Speise- 
Sta aten, Deutschland und den Nieder führt, tierische erbsen: 23.00 25.00, Futtererbsen: . 
Erzeugnisse aus Deutschland und den Ver. Staaten "und Erze, we Dr ee 1 
Mettalle und Metallwaren aus Deutschland, England und Schweden. RT Ib 14 0015.00 Seradel 12 : neue 36 0040.00 
Andererseits waren die Hauptausfuhrländer Lebensmittel und pi 99 cr; n: 13.75--14.00, Leinkuchen: 18.00-18.50, 
Tiefe: England, Deutschland, Belgien und die Niederlande, für fr Ce Ke ite 080-1040, | 
Holz und Holzwaren: England. Deutschland, die Niederlande und Trockenschnitzel: 9 .10, Soyaschrot: 18. 
Belgien und für Kohlen : sde: d Dänen k 2 bis 19.40, Torfmelasse: 30/70 .. Kartorgein 

J 5 man apart flocken: 15.60-16.00. Tendenz für Roggen: fester, 
Gerste: ruhig, Hafer: fester. 


Hüttenbetrieb Chikago, 7. Mai. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 
beiden tätigen Hochöfen in Jullenhütte stllzulegen“ Gleichzeitig | 169 4, für Mai alt 156%, neu 158/4-- 158Y,, Juli neu 138% 13874, 
wurden in der Kokerel bedeutende Arbeitskräfte entlassen. Die | Septem" Jul g Sey femper 881%, Mais: geiber Ne, 11 co 72 
Bestellungen, die für Profil-, Band- und Stabeisen eingegangen | Mai 8% N Juli 86% en: ge 1 loco’? 
sind, reichen einstweilen zur Aufrechterhaltung des Betriebes. In | Weißer Nr. -L loco 2%, gemisc en r. 1 ar ür Ma > 4 
der Drahtproduktion hat sich die Situation bisher nicht geändert, | Juli 7378-74, September. T7 7a. Han 1 Hafer: 
weshalb die bisherigen Arbeitseinschränkungen weiter beibehalten weißer Nr. 8 1586 an 155 e 1 kann 4 256 
ee e ce 
Aube ce e ee at, hat die Firma | en Koloniaiwaren. Danzig, 8. Mai. Für 50 kg in Pfund und 
7 Erle die bisher auf unbestimmte Zeit beurlaubt waren, Schilling. 1 9 5 135 A y ‚ah, Santos 3 vn extra 
Weitere Entlassungen von Arbeitern in der Lodzer Textil.|pfima 126, arab. Mo , in Dollars: Guatemal prima neuer 
i geme! te 37, Java prima 37, Menado prima 37—38, Coban 38—39 
IEEE e e ing ee, Guatemata an Pell 40, Manera Costarica 41, Costarica la 37, Guate- 


100 deutsche Reichsmark 247.00 zł, 100 Danz, Gulden 200.224 
Die Bank Polski zahlte am 8. d. Mts. für Goldmünzen A 
5.33, Mark 2.46, österr. Krone 2.10, lat. 3 2, Dollar 4 
und 50.44, türk. Pfund 45.54, Gulden 4.16, skand. N, 
Dukaten 23.70, 1 Gramm Feinmetall 6.89, Silbermünzen ‘| 
3.15, Bylon 1.30— 1.40, Mark 0.87, Gulden 1.94, österr. KE 
1 Gramm Feinmetall 0.17%. ol 
1 Gramm Feingold für den 9. und 10. Mal warde auf 
5 5 5 85 (M. P. Nr. 105 vom 8. 5. 1926.) (1 Goldz 
a Zi. i! 
Der Zloty am 8. Mai. (Überw. Warschau.) London * 
york: 10.10, Riga: 56, Malang: 239%, Bukarest 28 
nowitz 28. 
Dollarparitäten am 10. Mai in.Warschau 
Danzig 10.68 zt Berlin 10.67 zt. 
Die deutschen Banken in Pommerellen haben den Dis 
von 24%, aut 20% jährlich herabgesetzt. í 


Amtliche Notiernngen der Posener Getreid 
vom 10. Mai 1926. 
(Die, Grob, reise verstehen sich für 100 Kilo bei 


Summa : 8 
Lebensmittel und Tiere wurden hauptsächlich aus den Ver. 
ne 


Die oberschlesische Elsenindustrie A.-G. für Bergbau und 


aggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty. 
Welzen . „52.00-54.00 Roggenmehl (65 % 


Ti d bel e AE A A . mala Maragogype 53, Kakao für 100 kg. Nederland in Kisten zu | Roggen „ 82.589,75 B l. Säcke) 31.0 1 
lungen zwischen der Firma und den Verbänden statt. Andere | 10 Packungen 16, Windmühle 18, Blooker 20, Tee für 50 kg Pan-] Weizenmehl (65 ; l N prima 3400 
Firmen werden, wie weiter berichtet wird, auch wieder größere Ent-] Jons in halben Kisten 128— 130 sh, Java Orange in ganzen Kisten | inkl. Säcke). . . 78.00—81.00 | Rakartoitein”. . . Sn 
lassungen vornehmen i 195—215 — — — an = af. D: e, BR 18 Rog enmehl I. Sorte Pabrikkartoffeln ` 
a : 4: reis Il in Orig:-Packun g cif. Danzig 16 sh, Burma 5 ) : 
Eine Tagung der Industric- und Handelskammern in Odingen 50 kg cif. Danzig. Holland. Patna 20.9 für 50 lg cif. Danzig. (70% inkl. Säcke) 49.50 Roggenkleie. ı . - 


findet heute und morgen (10.— 11. Mai) statt. Es ist dies die zweite 
Tagung der polnischen Industrie- und Handelskammern, die in 
diesem Jahre abgehalten wird. Es sollen aktuelle Fragen des pol- 
nischen Handels und der Schiffahrt besprochen werden. 

Der Zwangsvergleich bei der Kukirolfabrik Kurt Krisp rechts- 
kräftig. Der Zwangsvergleich wurde ‚vom Gericht bestätigt. Die 
Rechtskraft tritt erst in 14 Tagen ein und damit auch die Be- 
endigung der Geschäftsaufsicht. Die Gläubiger erhalten, wie schon 
bekannt, 60 Prozent. 


Einführung eines Einheits-Schecks in den deutschen Genossen- 
schaften. Der deutsche Genossenschaftsverband steht zurzeit mit 
einer Reihe von Unterverbänden zwecks Einführung eines einheit- 
lichen deutschen Genossenschafts-Schecks in Unterhandlung. Es 
wurde einstimmig beschlossen, den Einheits-Scheck sofort einzu- 


Tendenz: nicht einheitlich, eher schwächer. 


(3: Stanieros# 


Zirkus Waly Zygmunta Dr" 


+ My i3 

Heute Programm-Aenderund 
Auftreten neuer Artisten zum ersten Male in Pons“ 
Die berühmte Akrobatentruppe Pi 


w 7 Kayton’s 7 


Boginn um 8,30 Uhr abends. 


Metalle. Warschau, 8. Mai. Das Handelshaus A. Geppner 
gibt folgende care für Halbfabrikate am Warschauer Metall- 
warenmarkt in Złoty für ½ kg an: Aluminiumblech 9.60, Zink- 
blech 2.15, Zinkdraht 5.50, Aluminiumdraht 11. l 

Neu- Beuthen, 8. Mai. Rohguß Friedenshütte Nr. I 
wird mit 190 zt pro Tonne loco Verladestation notiert. 

Baumwolle. Bremen, 8. Mai. Amtl. Notierungen in amerik. 
Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 2. Ein- 
kauf, in Klammern Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 20.07, 
für Mai 18.70, Juli 18.54 — 18.49 (18.52), September 18.30 — 18.21 
(18.23), Oktober 17.93.— 17.86 (17.93), Dezember 11.70 — 17.68 
(17.70 17.68), Januar (1927) 17.70 17.62, März 18.15 — 18.10 
(18.10). Tendenz unverändert. 
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